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^ Zur Frage der Nachlaßstener .
In der „Freien Stimme " vom 6 . April Nr . 77

Wirt » in , Leitartikel die Frape erörtert , in welchem
Umfang die Nachlaßsteuer die landwirtschaftlichen
betriebe Badens treffen würde . Tab ei bringt der
Verfasser des Artikels seine entschiedene Abneigung
Mgen die Nachlaßsteuer gleich von vornherein nach¬
drücklich zum Ausdruck ; er bezeichnet sie als die
e» ngerechteste , den ländlichen Grundbesitz am härte¬
ren treffende Steuer "

. Es trifft sich aber sonderbar ,
öaß — ivenn anders die Zeitungen richtig berichtet
haben — juft in den gleichen Tagen , am 8 . April ,
a >c offizielle Berufsvertretung der badischen Land -
üsirtschaft , die badische Landwirtschaftskamnier , bei
lüner Tagung in Karlsruhe beschlossen hat , bei der
Negierung vorstellig zu werden , daß diese dem Kom -
vromiß zur Reichsfinanzreform (Antrag von Gamp -
Arendt ) ihre Zustimmung versage unb an der Nach -
mßsteuer festhalte oder einem Ausbau der Erbsckiafts -
llcner beipflichte wie ihn der deutsche Handelstag
am 11 . Januar empfohlen hat . Es wäre auch nicht
berftändlich , wie beispielsweise die christlichen Bauern -
Vereine in Bayern dazu gekommen sein sollten , sich
von vornherein zu einer Deszendentenerbschasts -
' teuer günstig zu stellen , wenn die Nachlaßsteuer
wirklich für den Bauernstand so ruinös wäre , wie
öer Leitartikler in der „ Freien Stimme " es hinstellt .
Wir nehmen keinen Anstand , unsere Ueberzeugung
hahin ansznsprechcn , daß -es für die Landwirtschaft
in Baden sehr viel bedenklicher wäre , wenn das ,
>vas für das Reich im Wege der Nachlaßbestenerung
aufgebracht werden soll , ini Wege der Matrikular -
beiträge aufgebracht werden müßte , weil dann Leute
mit viel geringerem Besitz mittragen müßten , als
das bei einer Nachlaßsteuer , wie wir sie uns denken ,
der Fall iväre .

<
v?<WK ’r der Nachlaßstener in der „Freien

r ; f,
mc

r vercchnet , indem er andere Berechnungen
! ' '

/ ? eralen Blättern bekämpft , daß in Baden 86000
andwutschaftliche Betriebe oder rund 44 Prozent

vvn den 180 000 eigentlichen bäuevlickien Besitztümern
unter die Nachlaßfteuer fielen . Wir vermögen dieser
Berechnung nicht zufolge » und wollen gegen die
Ausführungen der „Freien Stimme " nur folgendes
beinerkeu :

Ter Artikelfchreiber des Blattes am Bodensee geht
vom Einkommen aus und legt dar , daß , wenn ein
Landwirt ein Einkommen von ungefähr 700 Mk .
l)abe , der Wert seines Nachlasses über 20000 Mk .
betragen und daher nachlaßsteuerpflichtig sein werde ,
und er kommt zu der Annahme , daß diese Borans -
ützungen bei allen landwirtschaftlichen Betrieben von
? Hektar an zutreffen würden . Der Artikelschreiber
lcheint aber außer Acht zu lassen , daß , wenn es sich
um die Feststellung des Reinertrags eines land¬
wirtschaftlichen Grundstückes , wie es der Berechnung
Ves Nachlasses zu Grunde zu legen ist , handelt , bei
ber Reinertragsberechnnng selbstverständlich auch
der Arbeitslohn des Wirtsckiafters in Abzug zu
bringen ist . Daß aber ein Besitztum von 3 Hektar
hach Abzug des Lohnes >für den Bewirtschafter jähr¬
lich 700 Mk . Reinertrag liefern sollte , möchten wir
vicht bloß bezweifeln , sondern bestimmt widersprechen .

, Sodann verweist der Artikel schreibcr auf den
-Kommentar von Zimmermann zum Erbschaftssteuer ,
besetz , wonach die Gebäulichkeiten und das landwirt¬
schaftliche Betriebsvermögen zwar bei Hofgütern als
Zubehör des Gutes zu behandeln , in geschlossenen
Ortschaften aber neben dem Werte der landwirtschaft¬
lichen Grundstücke besonders zn berechnen seien , und
vv

, stellt demgemäß neben beit Machen Betrag des
Einkommens von 700 Mark — 14 000 Mark ohne
weiteres noch 7000 Mark für Gebäulichkeiten und
^ 000 Mark für Betriebsvermögen , alles zusammen
r-4 000 Mk . in Rechnung , woran er als Durchschnitt 15
lwoz . für Schulden in Abzug bringt , tvas einen reinen
-'" ichlaßbestand von 20 400 Mk . läßt . Tabei übersieht
skr Artikelschreiber mir abermals etwas sehr Wesent -
uchcs . Es wäre selbstverständlich in hohem Maße
i '

Ugerecht und ohne jede innere Berechtigung , wenn
Wan bei der Reinertragsberechnung eines Hofes Ge -
vaude und Betriebsfahrnisse als Zubehör des Gutes
vkhaadeln und bei der Rechnung außer Betracht
^vßen , . die Wertgegenstände dieser Art aber in den
üZchlossencn Ortschaften dem Wert der landwirt -
Nchtlichen Grundstücke einfach zurechnen würde .
Aim n,au » eben dem Reinertrag der Grundstücke die
>setriebA ;wbäulichkeiten und -Fahrnisse besonders
s» Nechnung stellen , dann muß man eben die
. orzmsung , die Ilnterhaltungskosten und die reguläre
- Mortisationsquote für die Betriebsgebäulichkciten
t ? 0

. ' Fahrnisse an dem Bruttoertrag der Landwirt -
in Abzug bringen , da diese Dinge lediglich

i7i, .^ objekte für den landwirtschaftlichen Betrieb sind
. " selbst einen Ertrag nicht abwerfen . Rechnet man

i . er so , dann kann noch viel weniger die Rede davon
^ w, ^daß 3 Hektar Land einen jährlichen Reinertrag

Mark nach Abzug auch des Arbeitsverdienstes' ^ Wirtschafters einbringen .
Nan i

" ^ ' üen aber ist folgendes die Hauptsache : Die
, ,

o
. baßsteucr ini eigentlichen , technischen Sinne hatr wenige oder vielleicht keine ernsthafte Bertei -

diger mehr . Die Nachlaßstener im eigentlichen Sinne
als Steuer auf den Nachlaß ohne Rücksicht auf Art
und Zahl der Erben wirkt ungerecht , weil sie eben
auf die Erben keine Rücksicht nimmt . Der zu zahlende
Betrag der Erbschaftssteuer wäre bei ihr der gleiche ,
ob sich in den Nachlaß 1 oder 10 Erben zu teilen
haben . Sodmm aber wäre in allen Fällen , wo die
Erbschaft nicht an Deszendenten und Ehegatten fällt ,
die bisher frei von der Erbschaftssteuer sind , eine
doppelte Steuer zu entrichten : die Erbschaftssteuer
und die Nachlaßsteuer . Es ist aber sicherlich unzweck -
mäßig , ans dem gleichen Anlaß , von den gleichen
Personen und in Bezug auf das gleiche Verniögen
zweierlei Steuern zu erheben . Deshalb ist man wohl
überall , wo man nicht grundsätzlich gegen ' die Be¬
steuerung der Deszendenten und Ehegatten ist , da¬
rüber einig , daß das Richtige nicht die Nachlaßfteuer ,
sondern die Ausdehnung der Erbschaftssteuer auf
Kinder und Ehegatten oder doch auf Kinder und
kinderlose Ehegatten sei . Für diese Steuer ist aber
Stimmung in den weitesten Kreisen vorhanden , und
es würde sich dafür unseres Erachtens auch im Reichs¬
tag eine Mehrheit finden .

Geht nian aber davon aus — und etwas anderes
haben wir nie für diskutabel erachtet — , daß die erb¬
rechtliche Besteuerung der Kinder und Ehegatten nicht
in der Form der eigentlichen Nachlaßstener , sondern
der Besteuerung der jedem Erben anfallenden Erb¬
portion erfolgt , so gewinnt die Sache gleich ein ganz
anderes Ansehen . Die deutsche Familie hat nach der
Statistik im Durchschnitt 4— 5 .Köpfe . Stirbt also
der Bater oder die Mutter , so bleiben 3 bis 4 Erben
übrig . Nimmt man nun an , daß die Besteuerung
der Deszendenten und Ehegatten bei einer Erbportion
von 20 000 Mk . beginnt , so muß ein reines Vermögen
von 60 oder 80000 Mk . vorhanden sein , wenn die
Steuerpflicht überhaupt eintreten soll . Der Artikel¬
schreiber der „Freien Stinmie " wird zugeben , daß
die Bauern niit eineni solchen Vermögen in Baden
sehr dünn gesät sind , lind geht man weiter davon
aus , daß die Steuer nnt 1 Prozent anfängt , so trifft
es die Erbportion von 20 000 Mark reines Vermögen
mit 200 Mark , und das in der Regel alle 30 Jahre
etwa einmal . Also sage und schreibe 200 Mark alle
30 Jahre einmal in dem Augenblick , wo man ein
reines Vermögen von 20 000 Mark erbt . Ich nwchte
den Bauern sehen , dem man diese Dinge zutreffend
darstellt , und der nicht die Deszendentensteuer vor¬
ziehen würde , wenn man ihn vor die Wahl stellte , ob
er diese Deszendentensteuer ans sich nehmen oder
lieber die höheren Matrikularbeiträge zahlen will ,
zu denen er jahraus , jahrein alle Quartal nnt seinem
Steuerzettel beitragen muß .

,.vesto schlechter wird es den liberalen überhaupt in
ländlichen Kreisen gehen i«- * ' ar durch eigene Schuld ."
<Ein weiteres Zeugnis von nationallibernlcr Seite

über die schliminc Situation des
NationallibcralisinnS .)

Im „Ortenaner Bote " Nr . 84 1 schreibt Jemand
unter dem Zeick>en i> :

„ Eine eigentümliche Beleuchtung erfährt das Gerede
von der großen „ demokratischen Flutwelle "

( mit der
„ Frkf . Ztg .

" zu reden ) durch die Nachwahl zum württem -
bergischen Landtag , welche letzten Samstag in Mm statt¬
fand . Frühere Inhaberin des Mandats war die Demo¬
kratie . Im ersten Wahlgang zur Nachwahl rückte sie nun
an die dritte Stelle , während an erster Stelle nickt etlva
die noch „ freiheitlicher " gesinnte Sozialdemokratie , son¬
dern die bekanntlich „ reaktionäre " deutsche d . i . national¬
liberale Partei durchs Ziel ging . Diese siegte denn auch
endgültig im zweiten Wahlgang . Die „ Bad . Laudcs -
zeitung " meint , dieses Zeichen der Zeit dürfte sich auch
die Demokratie um Württemberg herum merken . Damit
zielt sie natürlich hauptsächlich auf Baden .

"

Noch unserer unmaßgeblichen Meinung müßte zu¬
erst festgestellt sein , wie viel von dem überraschenden
Wahlergebnis auf das Konto der persönlichen Mo¬
mente zu schreiben ist , ehe man sichere Schlntzfolger -
ungen ziehen könnte . Sodann erscheint es uns nicht
zulässig , aus den Ergebnissen der Ulmcr Wahl auf
die Aussichten der Demokratie in Baden Schlüsse zu
ziehen .

Der Gewährsmann des „ Ort . Bote " schreibt
'̂

weiter :
„ Herr Wacker soll neuerlich hier der badischen Demo¬

kratie ein sehr günstiges Horoskop gestellt haben . Wir
zweifeln sehr , ob Herr Wacker sich damit als richtigen
Propheten erweisen wird . Die Linksliberalen werden da
und dort in Städten an Stimnienzahl wohl etwas zu¬
nehmen und zwar auf Kosten der Nationalliberale » . Nach
dieser Richtung stimnicn wir Herrn Wacker bei . Desto
schlechter wird es ihr .und den Liberalen überhaupt in
ländlichen Kreisen gehen und zwar durch eigene Schuld . "

Hinter das „sehr günstige Horoskop " mirß man
mehr als ein Fragezeichen setzen , wie der in Nr . 77 II
des „ Beob .

" veröffentlichte Wortlaut beweist . Zent¬
nerschwer wiegt das Eingeständnis :

„D e st o s ch l e ch t e r w i r d e s i h r (der D c m o -
kra ti e) und den Liberalen überhaupt
in ländlichen Kreisen gehen "

,
nnt dem Beisatz :

„und zwar durch eigene Schuld .
"

Obkircher erlebt doch mehr Freude , als er ge¬
ahnt hat .

Der Herr im „ Ort . Bote " schreibt weiter :
„ Daß die Trennung von Staat und Kirche , oder als

Einleitung dazu die Beseitigung des kirchlich konfessio¬
nellen Religionsunterrichts aus der Schule ein Problem
ist, welches auch in Deutschland kaum mehr aus der
öffentlichen Erörterung verschwinden wird , geben auch
solche zu , welche sie nicht für wünschenswert halten . Aber
zur Lösung reif ist dieses Problem bei uns sicher noch
lange nicht . Ist nun Politik die Kunst des Möglichen und
Erreichbaren , so können Parteien doch sicher nichts Tör -
richteres tun , als verfrüht eine solche Lösung auf ihre
Programme zu sehen ."

Das ist noch bedenklicher für Obkircher und dessen
Gefolgsck )aft als die bestimmte Versickiernng , daß es
den Liberalen „ in ländlichen Kreisen desto schlechter
gehen wird "

. Die Stelle kann ja gar nicht mißver¬
standen werden .

Der Gewährsmann des „Ork . Bote " erzählt dann :
„ Vor Jahren hielt hier Herr Muser seinen Vortrag ,

worin er die Trennung wenigstens von Schule und Kirche
verfocht . Er erntete großen Beifall . Da fragte der
Schreiber dieser Zeilen einen der so begeisterten Zu¬
hörer : „ WaS meinen Sie , wenn wir dieses Schulpro¬
gramm des Herrn Muser in unsere Wahlprogramme für
die (damals bevorstehenden ) Landtagswahlen aufnehmen
würden ? " Mit ungeheuchelter Entrüstung erfolgte die
Antwort : „ Ja , was fällt denn Ihnen ein ? Da kämen
wir schön an ! "

Das wird im Jahre 1005 sich zugetragen haben .
Schmeichelhaft klingt es nicht für die National -
liberalen , welche Beifall klatschten und doch meinten :
„Da kämen wir schön an "

; was fällt Ihnen ein " ?
Der Herr bemerkt dazu :

„ Nach unserin hausgebackenen Verstand hatte der
Mann damit über den Politiker Muser ein Verdamm¬
ungsurteil gesprochen , wie man es sich schärfer kaum
denken kann . In der Tat hatte denn auch seither zu
wiederholten Malen die nationalliberale Partei bezw .
ihre Leitung ihre liebe Mühe , sich gegen die Vorwürfe
zu wehren , als ob auch sie auf dem Muserschen Stand¬
punkt stehe.

"
Wenn wirklich „ der Mann damit über den Politiker

Däuser ein Verdammungsurteil gesprochen , wie man
es schärfer kaum denken kann "

, und ivenn es zu¬
treffend ist , dann wird eklvas davon auch auf die Na -
tionolliberalen absallen , die ihn gleichwohl auf den
Schild gehoben haben . „Als ob auch sie aus
d e m M u s e r s ch e n S t a n d p u n k t st e h e " I Ei I
aus der unmittelbar vorausgegangenen Stelle ist zu
ersehen , daß der Unterschied nur „ im Tempo " liegt ,
wie eine andere nationalliberale Stimme feskge-
ftellt hat .

Der Herr schreibt weiter :
„ Und was erleben wir gerade jetzt ? Ein Haupt¬

trumpf , den die Pfarrer Karlsche Bewegung gegen den
Gesamtliberalismus ausspielt , ist der Vorwurf , daß er
die Trennung des Staates von Kirche und Schule und
damit eine schwere Schädigung der letzteren anstrcbe .
Man lese die Artikel , welche das Organ der Konserva¬
tiven Badens aus der Feder protestantischer Geistlicher
bringt . Diese Leute wissen ganz gut , was sie tun , und
wer nicht nur in seinen engeren liberalen Konventikeln
sich bewegt , sondern auch mit der Stimmung im prote¬
stantischen Volke etwas Fühlung hat oder nimmt , der
kann auch erfahre » , welch geivichtige Waffe der Liberalis¬
mus selbst seinen Gegnern in die Hand gedrückt hat .

"

Hier wird also nnninwnnden zugestaude » , daß diese
„gewichtige Waffe der Liberalismus
selbst seinen Gegnern in die Hand g e -
d r ü ck t h a t .

" Obkircher wird über dieses Zugeständ¬
nis wenig Freude empfinde » .

Höchst interessant sind die Schlußsätze :
„ Es wird ini Herbste bei den Landtagswahleu einen

schönen Wirrwarr absetzen und wir fürchten , unsere An¬
sicht dürfte sich als die richtige erweisen : Der National -
liberalismus speziell wird nach rechts iveit mehr ver¬
lieren , als ihm die Sorge , cs mit der Linken zu ver¬
derben , von dort her Gewinne bringe » könnte .

"

Den „ schönen Wirrwarr " haben die Natio¬
nalliberalen verschuldet und reichlich verdient .

„ N ach rechts weit mehr verlieren , als
dieSorge , es niitder Linken zu Verde r -
b e n , von dort h e r G ewin n bringen
k ö n n t e " I

Das wird Wohl stimmen . Auch dieser national -
liberale Zeuge über die Situation der Nationallibe -
ralen rechnet offenbar damit , daß die Konservativen
es zu einar ansehnlichen Fraktion bringen werden .
Sollte es so komnien , so könnte man es erleben , daß
Konservative und Bund der Landwirte ziemlich nabe
an die Stärke der Nationalliberalen hin kämen . Wir
sind weit davon entfernt , solches als fick>er oder auch
nur wahrfstieinlich bezeichnen zn lvolle » . Wir sprechen
von der Möglichkeit .

Nun aber eine praktische Frage :
Wie stellt sich der Ortenaner für 1009 zu einer Kan¬

didatur Mnfer ? Und wie stellt sich die national¬
liberale Partei Offenburgs dazu ? Angesichts der mit¬
geteilten Auslassungen sollte man es nicht für mög -
lich ĥalten , daß es wieder zu einer Block -Kandidatur
Muser kommt . Und doch wird es dazu kommen . Und
der „Ortenaner Bote " selbst wird es nicht schiver fin -
den , sie zu empfehlen und ihr das Lob zn singen .
Oder tun wir ihm Unrecht an ?

Oeutlcklanä .
Berlin , 13 . April 1909 .

A Deutscher Tabakverein und Tabaksteuer .
Die Abtcllimg V des Deutschen Tabakvereins ( Bayern ,
Baden , Württemberg und Elsaß -Lothringen ) hielt in,
„Rosengarten " zu Mannheim eine aus allen Teilen ihre »
Bereiches stark besuchte Mitgliederversammlung , welche
sich mit dem Anträge Dr . Webcr -Mommsen und der
Gründen beschäftigte , die den Deutschen Tabakoerein zu
den bekannten entsprechenden Vorschlägen veranlaßt
haben . Nachdem Syndikus Echloßmacher -Frankfurt a . M .
diese Gründe eingehehcnd erörtert hatte , ergriffen eine
Reihe Redner das Wort , die sich sämtlich bis auf eine »
mit dem Berichterstatter einverstanden erklärten . Von
mehreren Seiten wurde die Notwendigkeit betont , daß
Arbeiter , welche durch die Mehrbelastung der Tabak -
ganz oder teilweise arbeitslos würden , von Neichswegcn
entschädigt werden sollten , und cs wurde der Antrag ge¬
stellt, daß der Deutsche Tabakverein dies befürworten
möchte . Schließlich wurde mit allen gegen eine Stimme
folgende Erklärung beschlossen :

„ Die am 7 . Mai 1909 i » Mannheim versammelten Mit¬
glieder der Abteilung V der Deutschen TabalvereinS be¬
kunden der Vereinsleitung für ihre seitherige Haltung in
der Tabaksteuerfrage Dank und Anerkennung . Sie verleihen
der Hoffnung Ausdruck, daß er gelingen werde , wenn nicht
überhaupt von jeder Mehrbelastung de ? Tabak « abgesehen
werde» kann , durch Verwirklichung der unter der sachver¬
ständigen Mitwirkung von Vertretern de» Deutschen Tabak -
vereinS zustande gekommene» Antrages Dr . Weber -Mommsen
für die Tabaksteuersrage eine Lösung zu finden , welche zivar
dem deutschen Tabakgewerbe schwere Opfer auserlegt , ihm
aber auch endlich wieder die Ruhe zuteil werden läßt , deren
eS dringend bedarf . Sie sprechen die Erwartung aus , daß
die Entscheidung der Tabaksteuerfrage so rasch als irgend
möglich getroffen wird , weil der schon so lange andauernde
Zustand der Ungewißheit dem Tabalgewerdc bereit ? schwere
Schädigungen gebracht hat . Die abfällige » Bemerkungen
von hohen SlegieriingSvertretern im Reichstage und der
Regierungspreffe über de » Deutsche» Tabalverein werden
als unberechtigt mit Entrüstung zurückgemiescn. Der Deutsche
Tabakvcrcin hat niemals gegen die durch die ReichSfinanz -
reform bedingten ollgemcincii Lasten einer direkten Be¬
steuerung zugunsten deS Reiches Widerspruch erhoben . Er
hat überdies eine Belastung der Arbeitgeber mit den sozial¬
politischen RcichSzuschüssen zwecks Entlastung der ReichSkaffe
befürwortet und er hat schließlich auch noch in eine beträcht¬
liche Sonderbesteuerung des TabakgcwcrbeS in der Er¬
wartung cingcwilligt , daß der Reichstag die durch Form
und Höhe der Mehrbelastung der Tabaks ruinöse Vorlage
deS ReichSschatzamleS ablehne » wird ."

<£ * ReichStagSknndidatnr für Magdeburg . Ter
sozialdemokratische Verein für Magdeburg und Umgegend
hielt am Mittwoch abend eine außerordentliche General¬
versammlung ab , die sich mit der Aufstellung eines
ReichStagSkandidaten beschäftigte . Der einstinimig ge¬
faßte Beschluß der Parteifunktionäre , der Generalver¬
sammlung vorzuschlagen , den langjährigen Abgeordneten
und Kandidaten Genossen Pfannkuch -Berlin wieder auf -
zustellen , wurde mit 138 gegen 99 Stimmen abgclehnt .
Dagegen wurde beschlossen, nach eineni geeigneten Kan¬
didaten unter den Parteigenossen am Orte Umschau zu
halten . Die Gründe für diesen übcrrascheiidcn Beschluß
sind noch nicht bekannt . Für den alten früheren Abge¬
ordneten Pfannkuch mag es bitter sein, daß er so abge¬
sagt worden ist.

A Nationalliberale Gegner der Narhlaßstcuer .
Mit den Herren Graf Oriola und Freiherr » von Hehl ist
die Reihe derjenigen nntioiialliberalei , RcictstagSabgc -
ordneten , die alr entschiedene Gegner der Nachlaßstcuer
anzusehen sind, noch nicht erschöpft . Wie auS den
Kreisen der Jenaer Jungliberalen geschrieben wird , gehört
auch der Abgeordnete für Jena -Neustadt , Gutsbesitzer
Lehmann , zu dieser agrarischen Fronde innerhalb der
nationallibcralen Fraktion . Herr Lehmann hat dieser
Zuschrift zufolge in einer Versammlung in Jena vor
kurzem sich selbst als „ energischer Gegner " der Nachlaß -
steucr bekannt . Eine Reihe weiterer nationallideraler
Abgeordneter sind als Gegner bekannt , z . B . alle in
Hannover gewählten . Aber trotzdem führen die national -
liberalen Blätter die Jagd gegen den bekehrten Tr .
Paafche weiter . In bem nalionallideralen „Leipziger
Tagedl .

" lesen wir : „Daß rednerische Entgleisungen dcS
Abg . Paasche den grundsätzlichen Gegnern der Nachlaß¬
steuer willkommenen Stoff zu beißender Kritik bieten ,
verstehen wir vollständig . Zu bewundern ist bei alledem
nur , daß man bei der genauen Kenntnis der Qualitäten
de! Herrn Paasche solche Vorkommnisse nicht zu ver¬
meiden weiß .

" Wir können Herrn Paasche unser auf¬
richtiges Mitleid nicht versagen . Erst wirft ihm ein
natioiiallibcraleS Blatt vor , daß er als Vorsitzender der
Finanzkomniission an der Verschleppung der Reform schuld
sei , und heute spricht ein anderes nationalliberale » Blatt
von rednerischen Entgleisungen und wundert sich, daß
man derartige Entgleisungen nicht zu vermeiden wisse,
das heißt doch, daß man Herrn Paasche nicht abhatftere .
Die nationalliberale Presse ist außerordentlich undankoar .
ES gibt wenig Abgeordnete , die so viel für die Partei
getan und ihr so oft Opfer der Ueberzeugung gebracht
haben , wie gerade Herr Paasche .

Die freisinnige » Blocklcimfiedcr , die sich vor
der ganzen Welt blamieren , weil sie trotz der Not des
Reiches keine Finanzreforin zustande bringen , suchen ,
was sie an positiver , iintzbringender Arbeit verinisien



ä .ifcn , DutvcIjSerfaaittHimU} und Verleumdung des Zen¬
trums zu ersetzen , -so schreibt eines der eifrigsten
badischen Blockblätter , cMs nicht genug betonen kann ,
das; der B t o ck die Neichsfinanzreform nrachen und
daher zusaminenbleiben müsse, nämlich die „N . Bad .
Landeszeitnug " in Mannheim in ihrer Nr . 167 u . a . :

„ Wo die Notlvendigkeit und die Vernunft so laut
reden , mutzte sich auch der härteste Widerstand er¬
weichen .

Aber da ist noch ein Faktor in der Rechnung : das
Zentrum . Diese Partei betrachtet die Reichsfinauz -
rcform , diese nationale Frage , die jeden Volksgenossen
persönlich angeht , nicht vom Standpunkt sachlicher Mit¬
arbeit . Für sie ist der Kampf, , der sich uni die Reform
abspielt , lediglich ein Mittel zu dem einzigen Zweck , zu¬
rück zur Macht zu gelangen , um das kaum unterbrochene
System der Kuhhandelpolitik zum Schaden von Reich,
Land und Volk fortsctzen zu können .

Deshalb kennt das Zentrum bei der Reichsfinauz -
rcform keine sachlichen Ziele . Es .ist bereit , älle Anschau¬
ungen , die cs heute vertreten hat , morgen zu wider¬
rufen , wenn es nur den Zweck erreicht , die
Mehrheit zu sprengen und mit den Kon -'

„ vativcn w i e d e r z u s a m m e n z u k o m m e n.
Darum wird das Zentrum alles tun , um der Nachlatz -
steuer Knüppel in den Weg zu werfen , wahrend es ge¬
rade ein Zentrumsführer , Dr . am Zehnthoff , war , der bei
der frübercn Steuerbermehrung das Augenmerk auf diese
gerechteste Steuer hinlenkte . Noch schmählicher fast ist
das Zentrum bei der Schnaps -Liebesgabe umgefallen , die
cs noch vor kurzem in den höchsten Tönen beschimpfte und
deren Erhöhung es jetzt dem konservativen Bräutigam
als Morgcngabe — natürlich auf Kosten der Allgemein¬
heit — entgegenbrachte .

Nur aus dieser Sachlage , dem vollständig skrupellosen
Machtstreben des Zentrums , das dabei die Interessen
der breiten Massen des Volkes mit Fützcn tritt , um sich
bei den Junkern einzuschmeicheln , erklärt sich das , was
man als „ Leimversuche " des Blockes bezeichnen kann .
Weite Kreise des Volkes sagen sich, datz die Neuordnung
der Neichsfinanzen unter allen Umständen durchgeführt
werden mutz . Da das Zentrum sich durch sein Verhalten
für eine Mehrheitsbildung in volksfreundlichem Sinn
ausgeschlossen hat , bleibt nichts übrig , als nach einer
Mehrheit zu suchen, die wenigstens einigermatzen den An¬
forderungen einer ausgleichenden Gerechtigkeit zu ent¬
sprechen geneigt ist .

"

Eine böswilligere Verdächtigung de § Zentrums ist
uns nicht bald unter die Augen gekouuuen . Was
kann denn das Zentrum dafür , das; sich der Freisinn
so unfähig erweist , seitdem er am Ruder ift ? Datz
er seine besten Grundsätze von früher in schwerster
Weise verleugnet hat , wie wir bei Schaffung des
VereinSgesetzes unseligen Angedenkens erfahren
haben ? Datz seine Führer schon öfters geradezu
zum Gespött geworden sind dadurch , das; sie sich deiil
Reichskanzler völlig rückgratlos und würdelos
beugten ? Datz sie jetzt wie der Ochse am Berg vor
der Aufgabe der Neichsfinanzreform «stehen und lvie
der Jude im Kaufinann von Venedig ans ihrem
Schein , der Nachlatzsteuer bestehen, und sich unfähig
zeigen , einen Answeg zu bahnen , iudenr sie an dem
gesunden Teil der Nachlatzsteuer festhalten und sie
ausbauen . aber das Bedenkliche derselben beiseite
lassen ? Nein , das Blatt einer so unfähigen Partei ,die bis jetzt nur in der Rückgratlosigkeit ihre stärke
zeigt , hat nicht das Recht , einer Partei , wie das Zen¬
trum ist , eine Moralpauke z >c halten , ohne sich
lächerlich zu machen .

Es ist natürlich Unsinn , zu behaupten , daS Zen¬
trum trage Gelüsten darnach , die Erbschaft de? un¬
fruchtbaren , unfähigen Blocks anzntpcteii . So groß
die Blamage derjenigen wäre , welche die Blockära
gebracht haben , wenn der Block an seiner Unfähigkeit
zu Grunde ginge , so wenig wünscht doch das Zen¬
trum das traurige Erbe dieses politischen Gebildes
anzutreten und sich dadurch den noch fanatischeren
Hatz aller blamierten Blockfreunde zuzuziehen . Welch
ein charakterloses - Spiel treibt überhaupt diese Block-
Presse, die an einem Tag darüber klagt , datz das
Zentrnin angeblich nicht Mitwirken wolle irnd an ;
ander «; Tag wieder Angst bekonunt , das Zentrnin
könnte an ; Ende doch mitinachen und den jämmer¬
lichen „nationalen " freisinnigen Sonntagsreiter von;
Pferd werfen ! Für den unfähigen Freisinn wäre
es ja allerdings aut bequemsten , wenn das gesauste
Zentrum erklären würde : was der Freisinn will , daS
tun wir , damit der gute Freisinn bei seiner Regier -
nngsarbeit ja keiire Schwierigkeiten bekommt . Dar¬
auf kann der Freisinn allerdings lange warte ; ; .

Schließlich ist auch noch die Darstellung bezüglich
der Haltung des Zentruins in der Frage der Liebes¬
gaben beiin Branntwein eine durchaus unehrliche .
Das Zentrum war allerdings früher für Aufhebung
der Liebesgaben — früher nämlich unter anderen
Uiuständen als heute . Die betreffenden Kommissions -
Mitglieder aus de » ; Zentrnin haben sich jedoch nicht
in Widerspruch zu ihrer friiheren Haltung gesetzt , sie
haben nur den v e r ä n d e r t e n V e r h ä l t n i s s e n
und B e g l e i t u in st ä n den gebührend Ne ch-
nung getragen : denn damals dachte eben niemand
von ihnen an eine so starke neue Belastung des
Branntweins , lvie sie heute vorliegt . In diesem
Sinne fiihrte auch der Koinniissionsredner des Zen¬
trums aus :

„ In einem Augenblicke , wo man aus dem Gewerbe
100 Millionen neu herausnehme und ihm dadurch eine
schwere Last aufbürde , sei die Beseitigung der bisher be¬
stehenden Vergünstigung eine Ungerechtigkeit . Für ein
Gewerbe , das mit 300 Prozent belastet werde — da das
Wertobjekt etwa 80 Millionen , die Belastung aber etwa
240 Millionen beträgt — sei ein besonderer Schutz ge¬
boten , zumal die Brennereien ohnehin durch die erhöhte
Steuerbelastung mit einem starken Rückgänge des Ver¬
brauchs zu rechnen haben ."

Nimmt nian an , datz der Triukverbrauch , der bis¬
her etwa 2 400000 Hektoliter jährlich betrug , infolge
der erhöhten Steuer auf 2 Millionen Hektoliter zu¬
rückgeht , so verinindert sich die Ausgabe de? Reichs
für diele Steuerermäßigung ohnehin um 8 Millionen
Mark jährlich , und deinentsprechcnd ermätzigt sich
auch die „Liebesgabe "

, die Begünstigung der land¬
wirtschaftlichen Brennereien , ltnd wenn inan glaubt ,
der Monopülcntwnrf verdiene demgegenüber noch
den Vorzug , so erscheint dies doch ;; ;ehr als fraglich ,
denn an Stelle der offenen wäre in ; Monopol eben
eine versteckte „Liebesgabe " getreten . Von einen ;
„Umfalle " des Zentrums zu reden , sollte man doch
allerseits recht vorsichtig sein, besonders bei jenen
Politikern , die im freisinnigen Glashaus sitzen .

ftusland .
Oesterreich - Ungarn .

- - Zur ungarischen Krisis . Die Demission
des Kabinetts Wekcrle gilt als unver -
;>; ei dl ich , Iveil die Krone der Banktrennung
keinesfalls zustimmt . Kossuth wird daher versuck >eu ,
die Unabhängigkeitspartei zu einem neuen Pro¬
gramm zu beivegen , welches die Bankfrage aus¬
schaltet . Sollte jedoch die Partei dies ablehnen oder
auch nur die Justh -Hollo -Gruppe dagegen opponie¬
ren , so würde Kossuth und Graf Apponyi sich ins
Privatleben znrückznziehen . Baron Banffy erklärte
die Ausschaltung der Banksrage für Landesverrat .
Die Trennung müsse im Jahre 1911 vollzogen sein .

Italien »
ca . Katholischer Frauenbund in Italic » . Es tvurde

endgiltig beschlossen, daß da » römische Lokalkomitee de»
katholischen italienische » Frauenbundes als permanentes
Zentralkomitee für ganz Italien zu fungieren hat und
direkt den ; Hl . Stuhle unterstellt sei . Papst PinS X .
erneuerte die schon am 16 . Juli v . I . gegebene Appro¬
bation und bestätigte als Organisator ;» der verschiedenen
LokalkomitceS Donna Christine Giustiniant -
Bandini . Zu Präsidentinnen mit dem Sitz in Rom
(Palazzo Altompe ) wurden ernannt und vom Hl . Vater
bestätigt : Prinzessin Antici - Mattei fiir die Sektion
Religiöse Erneuerung , die Marchese F . Ricci Par »
racciani fiir die Sektion Soziale Wohltätigkeit , und
die Prinzessin di Cassano Zunica für die Sektion
Religiöse und soziale Kultur .

Türkei .
Y Die Vorgänge tu der Türkei nehmen wieder

ernsteren Charakter an . In der letzten Wockze wurde
der Chefredakteur des „Serbesti "

, Hassan
Feh in i , ermordet . Der Mord wurde dem jung ,
türkischen Komitee aufs Skonto gesetzt mit 'der Be¬
hauptung , datz ein Offizier der Mörder sei . Das
scheint sich aber nicht zu bestätigen : auch vom jung -
türkischen Komitee wird der Mord bedauert . Die libe¬
rale Union plant aber trotzdem ans dem von 'dem Er -
mordeten angeregten ans nächsten Donnerstag festge-
setzten Meeting für die Pretzsrciheit eine grotze De -
monstration gegen das Komitee . Ueberhanpt nützt die
liberale Union das Attentat gegen das Komitee aus .

Kirchliche Nachrichten.
ca . Einen Dinniiiikanerpatcr als EibesHelfer fiir den

Kulturkampf glaubt ein Mitarbeiter des amtlichen
„Stasfelsteincr Tagblatts "

(15. 3. 09 ) in der Person des
Dominikaners Pater Vincent NaumuS entdeckt zu
Haben . Pater NaumuS Hat angeblich folgendes erklärt
(Ort und Zeit werden nicht angegeben ) : „Solange wir
bedrückt waren , Haben wir nach Freiheit gerufen . Als
wir die Mehrheit und Macht hatten , wollten wir die Frei¬
heit den Andersdenkenden nicht mehr gönnen . Wir haben
aus Herrschsucht die Religion zum Deckmantel der Poli¬
tik gemacht , und das verträgt kein Volk auf die Dauer ,
außer wenn es zum Untergang bestimmt ist . Das fran¬
zösische Volk schüttelte die klerikale Herrschaft ab , weil
es durch dieselbe gleichgültig und ein Feind der politischen
Geistlichkeit geworden ist Diese wollte die geistige , wirt¬
schaftliche und soziale Entwicklung rückwärts schrauben ,
oaS Volk aber hat die instinktive Ahnung , daß es früher
unter der Herrschaft der geistlichen und weltlichen Grund -
Herren viel schlechter daran war , als heute . Wir machen
alle möglichen Leute und Gruppen für den jetzigen
klerusfeindlichen Umschwung verantwortlich : Demokra¬
ten , Radikale , Sozialisten , Republikaner , Atheisten , Frei¬
maurer . Die eigentlichen Schuldigen aber , meine Herren
Mitbrüder in Christo , sind wir selber , weil wir die Poli¬
tik als unseren Beruf erkannt und über denselben unsere
wirkliche priesterliche Aufgabe vernachlässigt , vergessen
und ins Gegenteil verkehrt haben .

" Pater Naumus
schreibt nun der Kölner Zentral - Auskunftsstelle der
katholischen Presse , daß er solches nie gesagt oder ge¬
schrieben habe .

Cheater und Kunff .
Karlsruhe , 13 . April 1909 .

O © ro &fj - Hoftheater . In der kommende » Woche
werden die Vorbereitungen für die Neueinstudierung von
Mozart » „ Entführung auS de» ; Serail ' und für die
Erstaufführung von Schönherr » Schauspiel „Erde " zum
Abschluß gebracht werden . Da » erstere Werk wurde auf
Allerhöchsten Befehl zu der am Dienstag , den 20 . April ,
stattfindenden Festvorstellung zu Ehren de» Besuch»
Seiner Königliche « Hoheit de» Prinzen Ludwig von
Bayern erwählt . Am Freitag , den 16 . April , wird
deshalb anstelle der /»Entführung " Boieldicu » „Weiße
Dame " gegeben werden . Der für Sonntag , den 18 . April ,
angesetztcn Aufführung des „Lohengrin " folgt am Mon¬
tag , den 19 . d . M ., da » einmalige Gastspiel der Koloratur¬

sängerin Eoe Simoiiy von der Brüsseler Oper al »

„Laknie " . Der Gast , der im 4 . Abonncmentskonzert
de» HoforchesterS ob der vollendeten und leichten Be¬
wältigung der schwierigsten Ziergcsänge sehr gefeiert
wurde , wird den Besuchern damit auch im Operngesang
Beweise seiner Kunst erbringen dürfen . Zu der Vor¬
stellung „Da » Käthchen von Heilbronn " am Samstag ,
den 17 . April ( Anfang halb 8Nhr ), wird dem Publikum
außer der Vergünstigung „ Ermäßigter " Eintrittspreise
dadurch noch weiter entgegeugekommen , datz vom Freitag ,
den 16 ., an keine Verkaufsgcrühren erhoben werden .
Die Erstaufführung von „Erde "

, einer Komödie der
Leben » von Karl Schönherr , wird hier am Donnerstag ,
den 22 . April , stattfinden . Die Proben zu Richard
Wagner » „Tristan " nehmen ihren Fortgang : die Auf¬
führung ist für die ersten Tage de» Mai in Aussicht
genommen .

Tie Karlsruher Mnsikbildungsanstalt beendete vorige
Woche mit dreiSchlußkonzerten , die imMuscum » -
saalc stättfandeii , ihr 7 2 . Schuljahr . Wenn wir
heute noch kurz auf dieselben znrückkommen , so geschieht
die» weniger um zu erzählen , wa » , sondern wie ge«
spielt , wie vorgetragcn wurde . Und nach dieser Richtung
kann man der Aifftalt da » Zengni » ansstellen , das; sie
auf der Höhe der Zeit steht und de » besten ihrer Art
würdig angcrciht werden kann . Die Leistungen sämt¬
licher Schüler zeugten , nach dem Urteil fachkundiger und
unparteiischer Zuhörer , von einer freudigen Hingebung
für ihre Kunst , wie von der anfeuernden und förderndea
Unterrichtsmethode berufstüchtigcr Lehrer . Au » den
Darbietungen der Vortragenden war nicht die einpankcnde
Schablone zu erkennen , sondern man empfand , datz auch
Mktenipfindung , zielbewußtes Verständnis für die Auf¬
gabe seitens der Schüler die Vorträge belebten . Die
Anstalt hat sich in den letzten Jahren bedeutend gehoben
und wir halten es für eine Ehrenpflicht die» dem Leiter
derselben , Herrn Direktor Theodor Gerlach , und seiner
tüchtigen auserwählten Lehrerkorporation hier auszu «
sprechen . Sie alle , wie auch noch insbesondere die dem
Hoforchester angehörenden Lehrkräfte der Anstalt , die
durch ihre Instrumentalbegleitungen den Erfolg der oben
erwähnten Konzerte wesentlich förderten , haben redlich
dazu beigetragen , der Anstalt die gesteigerte Bedeutung
zu verschaffen , die sie heute in unserer kunstverständigen
Residenz einnimmd

Wie ans Konstantinopel gemeldet wird , gewinnt die
liberale Union zivar dort , sowie in Mazedonien und
Klsstiasien Anhänger , aber noch ist die Vorherrschaft
des jungtürkischen Komitees gesichert , da die Re¬
gierung , die Majorität der Kammer , sowie die
Armee und die Marine jnngtürkisch sind . Be -
merkensivert ist die Erklärung des „Jtühadi Islam " ,
i>. h . Union des Islams , die Einigung aller Völker -
elemente in der Türkei sei unmöglich , mir eine
Einigung der mohammedanischen Völker sei möglich .

Der „ Franks . Zeitung " wird vom 12t April ans
Konstantinopel gemeldet : Die Pforte wurde infor¬
miert . datz die höheren Offiziere in der Provinz Ues -
kllb seit einigen Tagen den Truppen verbieten , bei
den üblichen Abendgebeten den Namen des ^ ultans
zu nennen . In den dortigen Moscheen soll in gleicher
Weise vorgegangen werden . Der Großvezier hat
strengsten Beseht erteilt , gegen die Schuldigen im
Wiederholungsfälle einznschreiten und sie vor das
Kriegsgericht zu stellen .

In Dibra , Südalbanien , haben Truppen den Tele¬
graphen besetzt und hierher angefragt , ob der Sul¬
tan an ; Leben sei.

Frankreich .
ca . Französische Kulturkampfarbcit in den Kolonien -

Aus der französischen Kolonie Jndochina kommen
Meldungen über die Laizisiermigsarbeit der französischen
Republik . Im Aufträge der republikanischen Negierung
wurden in die Kolonie einige weltliche Lehrerinnen ge¬
sandt , um den KongregationSlehrkräften entgegen zu
arbeiten . Eine dieser Lehrerinnen strafte ein Kind , weil
cS aufrief : „Mein Gott !" Eine andere nahm den
Kindern alle Bücher weg , welche Anspielungen ans Gott .
Himmel , Vorsehung , Mutter Gotte » K . enthielten und
gab ihnen dafür glaubenslose Bücher . Durch diese»
Vorgehen wird nach dem Urteil emgeweihter Personen ,
die Unzufriedenheit der Eingeborenen gegen die fran¬
zösische Regierung nur noch vermehrt , Ter Gouverneur
von Jndochina versprach zwar den ; Pater Fraitze aus¬
drücklich, daß er allen Religionen gleiche uneingeschränkte
Freiheit gewähren werde , auch den christlichen Schul -
brüdern von Flaiphong sagte er. datz sie nicht » zu
fürchten hätten , aber unterdessen stellt sich heraus , daß
er aufgrund dnrchgeführter Inventars die Katholiken
höher besteuert . So zahlen z . B . die von den Missio¬
naren errichteten Kirchen eine Steuer , von der die
Pagoden befreit sind . Natürlich herrscht unter den eine
Million zählenden Christen darob große Unzufriedenheit ,
die sich ab und zu in Revolten Luft macht . Die Mis¬
sionare haben vollauf zu tun , den AnSbruch ernster
Konflikte zu verhindern .

<? Verluste bei den Flottenlieserungen . Der Vor¬
sitzende der Handelskammer von Toulon hat vor dein
Uiitersuchnirgs - Avsschutz für die Marine die Er¬
klärung abgegeben , daß bei den Lieferungen für die
Flotte mehrere hunderttausend Francs verloren ge¬
gangen seien.

er Der kleine Belagerungszustand . Aus Meru
wird berichtet , daß sich der Präfekt genötigt gesehen
hat , infolge der andauernden Ruhestörnngen den
kleinen Belagerungszustand zu verhängen . Bisher
wurden 22 Exzedcuten verhaftet .

England .
X Eine Kündigung des englisch- japanischen Bünd¬

nisses? Wie der Wiener „Allegemeinen Zeitung "
ans London gemeldet wird , sollen die Japaner die
Absicht haben , das Bündnis mit England zu kün¬
digen . Das japanisch -englische Bündnis wurde 1905
aus 10 Jahre abgeschlossen, kann aber jährlich geknn-
digt werden . Als Grund für die beabsichtigte Kün¬
digung wird angegeben einmal der heftige wirt¬
schaftliche Konkurrenzkampf Englands in China und
dann die Entente zwischen England und Rußland .
In Japan rechnet man noch immer mit der Möglich¬
keit eines russischen Revanche -Krieges . Die An¬
näherung des Verbündeten England an den mög¬
lichen Gegner von morgen dürfte den Wert der eng¬
lischen Allianz in Tokio wohl zweifelhaft erscheinen
lassen . Die Nachricht des Wiener Blattes wird in
Wiener diplomatischen Kreisen für glaubwürdig ge¬
halten . Die japanische Gesandtschaft bezeichnet sie
jedoch als „ derzeit verfrüht "

. Zu einer sol¬
chen Kündigung liege augenblicklich kein Grund vor .
Ans diesem Dementi geht aber doch hervor , das; das
Bündnisverhältnis zwischen England und Japan
nicht gerade das beste ist.

+ Zur Mittelmeerfahrt des englischen Königs¬
paares . König Eduard begibt sich am nächsten
Donnerstag auf einen Tag von Biarritz nach Paris ,
wo er mit der Königin Alexandria znsammentrifst
und von dort die Reise nach Genna antritt . Dort
wird sich das englische Herrscherpaar zu seiner Mittel¬
meerfahrt einschifsen.

Amerika .
□ Castro kehrt nach Frankreich zurück ! Wie aus

Martinique berichtet wird , hat Präsident Castro ,
nachdem er seiner Ausiveisung aus Fort de France
den größten Widerstand entgegengesetzt hatte , sich
nunmehr wieder an Bord des Dampfers Versailles
begeben , aus tvelchem er nach Frankreich zurückkehrt .
Seine Landung tvird in St . Nazaire erfolgen .

en . Antiklerikalismus in Uruguay . Die Anti¬
klerikalen von Uruguay haben einen neuen Sieg er¬
rungen : Nach langen heftigen Debatte ;; wurde von
der Depntiertenkammer die Abschaffung des
Religionsunterrichtes approbiert . Große
Protestdemonstrationen tverden vorbereitet ,

Lacken .
Karlsruhe , 13 . April 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich^ gnädigst bewogen gefunden , dem Oberbetriebsinipektor
Eduard Razenhofer in Bruchsal und dem Revisions -
Vorstand OberrechnungSrat Ludwig Kies er beim Vcr -
waltungShof da» Ritterkreuz erster Klasse Höchst -
ihre » Orden » vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben
gnädigst geruht , den Vorstand der Betriebsinspektion Bruchsal
Oberbetriebsinspektor Eduard Razenhofer und den Re¬
visionsvorstand OberrechnungSrat Ludwig Kiefer beim
VerwaltungShof auf ihr untertänigstes Ansuchen unter An¬
erkennung ihrer langjährigen treu geleisteten Dienste auf
l . Mai d . I . in den Ruhestand zu versetzen , dem RechnungS-
rat Wilh . Köhler beim Ministerium des Innern unter
Verleihung de » Titels OberrechnungSrat die Stelle eines
BureauvorstcherS (RevistonSvorstandeS ) beim VerwaltungShof
zu übertrage » und den RcchnungSrat Joseph Anton
Riegger beim Ministerium de» Innern zum Ober -
rechnungSrat zu ernennen , ferner den Notar Engen Huff -
schmid in Etlenheim in den AmtSgerichtSbczirk Buchen und
den Notar Ludwig Ertel in Engen in den AmtSgerichtS-
bezirk Etlenheim zu versetzen

Da » Justizministerium hat dem Notar H u f s I ch »l .
i b

das Notariat Buchen und dem Notar Ertel da» Notariat
Etlenheim zugewicsen.

DaS Ministerium der Justiz , de» Kult »» und Unterrichts
hat den Expediturasiistenten Cornelius Boxheimer de ;
diesem Ministerium zum Kanzleivorstehcr bei dem Notariate
Karlsruhe I — 111 und VIII und den EekrctariatSaMcnten
Emil Stech beim Landgericht Karlsruhe zum Registratur -
Assistenten bei obigem Ministerium ernannt .

Gütergemeinschaft und Wagenmaugel .
[ 3 Mannheim , 12 . April . Der zurzeit in Mann¬

heim herrschende Mangel an gedeckten Güterwagenist
trotz de» verhältnismäßig nicht hohen Bedarf » stärker
als in der gleiche» Zeit aller Vorjahre mit Ausnahme
der Hochkonjunkturperiode von 1907 . Es fehlten in der
Zest vom 1 . bis 7 . Aprll 607 Wagen . Die Handels¬
kammer Mannheim hat mm an dar Kö » igl . preußische
Eisenbahnzentralamt daS dringende Ersuchen gerichtet,
für Beseitigung der WagenmangrlS besorgt sein zu
wollen gemäß 8 5 deS GüterwagenübereinkommcnS , wo¬
nach die VerbandSbahnen den Umlauf der Güterwagen
fortgesetzt nach einheitliche « Gesichtspunkten fördern
werden — in Zeiten der Wagenknappheit auch unter
Anwendung beso»derer Kosten . In der Eingabe wird
auSgeführt : „Wenn auch zugegeben ist, daß regclmäßis
zu Beginn der Frühjahrsfetddestellung ein gewisser
Wagenmangel herrscht , so hätte er unseres Erachtens
doch wesentlich vermindert werden können , wenn die
neuen Güterwagenvorschriften rechtzeitig in die Hände
der Beamten , die mit ihnen zu arbeiten haben , gelangt
wären . Wie wir gehört haben , ist die» aber erst in de »
letzten Tagen des Monats März , also unmittelbar vor
Inkrafttreten der Gülerwagengemcinschaft der Fall gc -
« esra ist .

"

Demnach ist nicht die Güterwagcngemeinschaft der
schuldige Teil , sondern eine Saumseligkeit innerhalb der
Verwaltung .
Werden sie sich im Einzel - Block zusammenfinden ?

Anr 'Osterbienstag soll 'die Frage eiitfchicbcn wer¬
den , soiveit es auf die Nationalliberalen ankommt .
Anscheinend sind die Aussichten für das Zustande¬
kommen des Block in einzelnen Wahlbezirken nicht
günstig . Bekanntlich hat die „Volksstimme " vor
wenigen Tagen gemeldet , daß die Bemühnngen fiir
Mannheim erfolglos gewesen seien . Es wurde mir
dem Hinweis auf noch schwebende Verhandlungen
widersprochen . Nun kommt der „General -Anzeiger

"
und schreibt in Nr . 166 vom 10 . April :

„ Mehrere Blätter brachten die Nachricht , daß die
Blockverhandlungen in Mannheim endgültig gescheitert
seien .

Diese Meldungen sind unrichtig .
Die Verhandlungen sind nicht gescheitert ; sie sind noch

nicht zum Abschluß gekommen . Nach Ostern werden sic
fortgesetzt werden .

Der Grund , warum die Verhandlungen sich hinziehe »,
liegt nicht in den Mannheimer Verhältnissen , sondern in
dem Verlaufe der Verhandlungen in Karlsruhe .

Der Rationalliberale Verein Mannheim erstrebt das
Zustandekoinmen des Blocks für Mannheim ."

Das will besagen :
1 . Die Mannheimer Nationalliberalen wollen sw'

die dortigen 5 Wahlbezirke das Blockabkaiiimen .
2 . Die Verständigung wäre auch bereits erzielt ,

nxmn es nicht bei den Zentralleitungen der in Frage I
kommenden Parteien Schwierigkeiten geben tvürde . I

Ebenso bestimmt lvie deutlich hat sich jemand tm
„Schtväb . Merkur " darüber ausgesprochen , wie es
steht . In Nr . 164 hat sich ein Gewährsmann von
Karlsruhe (nicht Ammon ) folgendermaßen geäußert :

„ Nach Lage der Verhältnisse wird ein Block auch in
den einzelnen Wahlkreisen kaum zustande kommen , da die.
Freisinnigen sich nicht dazu entschließen können , die
Kandidatur Dr . Obkirchers im Bezirk Lörrach - Land selbst
nicht einmal im zweiten Wahlgang zu unterstützen (soll
wohl heißen : wenigstens im zweiten Mahlgang ) . Die
zwischen den Freisinnigen und den Nationalliberalen be¬
stehende Erbitterung in diesem Wahlbezirk ist in letzter
Zeit sogar im Zunehmen begriffen , so daß die Frei¬
sinnigen kein Mittel uvversncht lassen werden , Dr . Ob -
kircher zu Fall zu bringen .

Unter solchen Umständen sind die Nationalliberalen
natürlich völlig außer stände , freisinnige Kandidaturen
in anderen Bezirken zu unterstützen .

Mit den Demokraten haben sich andere Schwierig¬
keiten ergeben , sie beanspruchen völlig freie Hand den
Sozialdemokraten gegenüber , mit denen sie nötigenfalls
schon vor den Hauptwahlen eine Verständigung anstreben
wollen . Außerdem wollen sie sich von den Freisinnige »
nicht trennen , um allein mit den Nationalliberalen eine
Vereinbarung zu treffen .

Man kann also schon jetzt damit rechnen , daß auch ei »
Block in den einzelnen Wahlbezirken nicht zustande kom¬
men wird .

"

Dieser Geivährsmann scheint genauer unterrichtet
zu sein . Was er nntteilt , ist sehr interessant .

Von nationalliberaler Seite wird demnach daraus
bestanden , baß die Freisinnigen die Kandidatur Ob -
kircher in Lörrach -Land unterstützen , mindestens tiu
zweiten Wahlgang . Natürlich ist das Obkirchers
Verlangen , dem sich die nationalliberale Partei
leitnng angeschlossen hat . Nach allem , was voraus /
gegangen ist, konnte und kann niemand glauben , daß
die Freisinnigen des Bezirkes Lörrach beigehen tver¬
den . Es ist also nicht überraschend , wenn gemeldet
wird , daß sie es ablehnen , den; nationalliberalen Ver--
langen stattzugebcn . Wenn es wirklich zutrefse »
sollte , daß sie „ kein Mittel unversucht lassen werden .
Dr . Obkircher zu Fall zu bringe ;^ , dann könnte
man es erleben , datz sie sich mit der Sozialdemokratie
verständigen . Das Wahrsck>eiiilick^ re ist freilich , datz
die Sozialdemokratie Obkirck>ers Rettung ans st"'
nimmt in der Meinung , damit dem Zentrnin eine »
Schlag versetzen zu können . Besonders interessant
ist die Meldung bezüglich der Demokraten . Tai !
diese sich nicht einlasscn wollen , ohne das; auch mit den
Freisinnigen eine Einigung erfolgt ist , hat man ll ?

'

mutzt . Man hat vermutet u . verninten müssen , daß
nicht abczeneigt sind , sich mit der Sozialdemokratie
zu verständigen . Es ist sehr 'btsircrffitf », datz sie . sin'
das nicht wollen verbieten lassen . Höchst interestanc
ist es aber , das; die Nationalliberalen es il;ne>
lvehren wollen . Wenn es wirklich so ist, dann wn ^
man mit aller Bestimmtheit sagen könncii . das ; ‘• u
Erklärung dafür nicht £>ei den Nalionalliberaie
selber zu suchen ist. Und dann könnte cs auck^
lieft werden , ob die Sozialdemokraten den Nationa
liberalen Hilfe leisten Norden . ,

«Einstweilen glauben wir , daß sie es- tun iveinc .
mögen sie auch von den Nationalliberalen bchaiu
n>erdei ; , wie imnier sie wollen .

Sozialistisch -atheistische Aufklärung .
Der Monistenbund hielt in Karlsruhe eine Veo

samntlung , in der über die Eidesformel chKnr e
ivnrde . Die Monisten sind nnt Recht der Aniiast , o »



nicht mt einen persönlichen Gott glaubt , auch
uicht sollte nnter Anrufung Gottes schnwren iitiissen.
Daraus folgt — nicht etwa die Abschaffung des Eides
vor Gericht überhaupt — sondern daß bedauerns¬
werte Leute, denen ihre Verstandeskräfte und
Willenskräfte nur bis zum Atheismus ausreichen,
m irgend einer anderen Weise vor Gericht zur Wahr¬
haftigkeit verpflichtet werden müssen . Die Formel
«Ich sage die Wahrheit anstelle des Eides" ist zwar
ein Blödsinn und wir haben das Vertrauen , daß un¬
tere Justiz eine so blödsinnige Formel , wie sie laut
Gericht im „Volksfreund" ein Amtsrichter Dr . Dosen -
heimer vorgeschlagen hat, nie annehmen wird . Es
scheint , daß Herr Dosenheimer die deutsche Sprache
vicht recht kennt , wenn er sich einen solchen Vorschlag
erlaubt. Aber auch mit der Logik scheint es zu
hapern : denn der ohne Anrufung Gottes Schwö¬
rende sagt doch nicht die Wahrheit anstelle des Eides !
Uber auch sonst scheint dieser Herr Dosenheimer ein
eigentümlicher Denker zu sein, wenigstens wenn der
» Volksfreund " recht berichtet . Darnach führte dieser
Herr u . a . aus :
, „Wir müssen die Abschaffung der religiösen Eides-
chrinel verlangen , schon deshalb, weil sie den bestehenden
Deliziösen Anschauungen unserer Zeit nicht entspricht,
^ cnn die Gläubigen glauben nur an einen k o n s e s s i o-
uellen Gott . Es ist jedenfalls nicht zu leugnen , daß
oer Gott der Christen als Dreieinigkeit in riesigem
Gegensatz zu dem Gotte der Juden steht , von dem Gotte
"er Japaner , Chinesen und Mohammedaner gar nicht zu
reden . Cs gibt keinen religiösen Staat ; schon aus dem
Grunde muß der religiöse Eid abgcschafft werden. Es ist
"och nicht zu vermeiden, daß ein Richter Monist oder —
Um das schreckliche Wort zu gebrauchen — Atheist ist , und
vun bedenke man , in welch peinlichen Gewissenskonflikt"er Richter kommen kann. Nach dem Gesetz soll nämlich
"or Abnahme des Eides die Eidesbelehrung vorhergehenu» d dem Sinne der Eidesformel nach mühte der Richter,
wen,, er gewissenhaft sein will, den katholischenr- >desleister auf die eventuellen Folgen im I e n -
I e l t s aufmerksam machen , daß er bei einem Falschcid
Unter Umständen so und so viel tausend Jahre

e g f e u e r h a f t " zu gewärtigen hat .
Uebrigens hat nach der Ileberlieferung der Stifter der

Rristlichen Religion selbst Stellung zu der Frage ge-
Noniinen und er war damals schon ganz unserer Mein -
nng. Er sagt nämlich dem Sinne nach : „ Ihr sollt ^über¬
haupt nicht schwören , eure Rede sei „ ja , ja — nein , nein " ,
ons darüber ist , ist vom Uebel . Damit stellte sich Christus
lchon auf den Standpunkt des Ethikers , denn man sollo > c W a h r h e i t sagen , um ihrer s e l b ft willen
uud nicht um der Strafe zu entgehen — das

U Pttliche Pflicht . Der religiöse Eid ist A b e r -
a u b c , ivenigstens ist derselbe in katholischen

^ egenden mit den : Aberglaube eng verbunden .
Richter i » A l t b a h e r n können ein Liedchen davon

äugen. Es herrscht nämlich dort bei den Meineidsbauern
/ Volksglaube , daß die Folgen eines Falscheidcs im

K.enseits aufgcgeben werden, lvenn man beim Schwören
Ge linke Hand auf den Rücken legt, lvährend man dir
Zechte zum Schlvur hebt . Manche Richter helfen sich
Oann damit , daß sie vor Abnahme des Eides — d i e

e n st e r schließen lassen , denn die Leute glauben
zum Glück, daß der Teufel sofort durchs ge¬
schlossene Fenster hereinfährt und den Bauern
ä6't»te 1)ecj 0 j„ den Höllenschlund abfährt ; das hilft dann.
<Man muß schon sagen : wunderbare Früchte klerikaler
G ^zichuugskuiist, die sich sehen lassen können ! Die Red.)

"

, , Die letztere Bemerkung ist von der weisen Redak -
tion des „Volksfreunds "

. Dos übrige stammt von
" ein Amtsrichter ^ >'
UuTon. Von

Dr. Dosenheimer aits Lndivigs-
einem Juristen haben tvir nicht baldein« , , ; " " KU . SIUUUII yuuvii H'U uiuit

, jfr M,
°
, S -C' ? Blödsinn gehört , als ihn hier der

Elirist « . ,
"

e
" ^ " " Bericht wiedergibt . Wir gläubige

" »s verbitten , daß ein baperisäwr
Alntoiichter , der haZ Christentum höchstens

bei » Talmud zu
'

kennen scheint, in dieser^ns das
zil kennen scheint, m

tt'ppllchen Weise über den Eid und den an .
geblichen Aberglauben spricht. Dich; der „Volks -
srennd" joden Blödsinn, lvenn er nur etivas anti¬
katholisch schmeckt, seinen Lesern mit Entriislnngs -
schmiern vorsetzt, lvissen lvir längst . Dafür ist er
auch, wie allgemein bekannt, in katholischen und reli¬
giösen Dingen überhaupt durchaus unwissend . Aber
auch das sind mir allmählich gewohnt, daß der größte
Hniiiut über .katholisches verbrochen wird cnkiveder
von dentsch -rnssischeir Protestanten oder von Juden
ader endlich von Sozialisten . Wer deit Rekord
schlägt , haben lvir noch nicht heranSfinden können .
Sie suchen sich gegenseitig zu übertreffen.

klebrigen? seieir auch die bayerischeir Blätter. auf
abigen Blödsimr über die bayerischen kathokischelt
Bauern anfmerksam gemacht . Den Herrn Dr.
Dosenheimer möchten lvir dringend bitten , seine
Predigten über die Pflicht der Wahrhaftigkeit an
«eine Glaubens , oder Unglaubensgenossen, besonders
an die sozialistischen Glanbensbekenntnisses, zu rich¬
ten und die Gläubigen damit z» verschonen . Die
aussen schon .

' nxmmi sie , ob geschworen oder nicht,
e >e Wahrheit sagen müssen .

Kleine baäilcke Chronik.
. & Mannheim, 12. April . Die 73 Jahre alte Mit »

alchenherr stellte am Donnerstag einen brennend« b>r>i»» apparat ay da » offene Fenster. Durch den Luitz
fm 0 Nomine zurück und die Kleider der Fr,
nngeii neuer . Am ganzen Körper schwer verbrannt wur

Krankenhaus überführt, wo sie gestern ihren qm
0ll ( u Leiden erlegen ist.o . Dberkirch , IO. April . Der kathol . Ge-sellcl

Vak nach vielen Vorbereitungen und Mühen in d
n .

'
s. c,

"zeit ein Passion » spiel überaus würdig de
und damit bei den etwa 2000 Besuchern einen tief

tuck gemacht . Die Rollen waren durchweg in gut
^ » » - n . Christus ivnrde sehr gut dargestellt von Drbti

die Marienrolle von Frl . Marianna Bot
--Insgnben für da » Spiel beliefen sich auf 700 Mk„ !'- mnahmen dagegen auf 1250 Mk.

12. April . Hier wurde eine Milk
famft „

a
» v

' ni - b - gegründet. Da die Genosse
h, . . ;

'
. «us dem 1400 Mitglieder zählenden Milckprozcnte

b„ l,nü. hervorgeht, sich dem Genossenschastsverband d
ick ! »

»̂ Bauernvereins angcschlossen und von der bad
! liio»» .^ uuernbank finanziert wird, dürfte d

nternehmcn durchaus gesichert sein .
ttJiitX

!® 0,w 12 . April . Bei Falkenstc
etwa aroherer Waldbrand . In kurzer Zeit wurd
Fe,,»» .™ meist riillger Bestand (Kulturen) vernichtet . T
^»führen

" " Unvorsichtigkeit einer Arbeiterin zurü

Inner .,̂
^ berlande . 12 April . Der Minister d

BadeL .? ^ - von und zu Bodman , welcher zur Zeit
Söri £* tr

v besuchte dieser Tage die Stä !
siebe« ».. v

llub
. Schopfheim , insbesondere die ihm «nt<l« t)e« be R dortigen Amt,stellen .

ein i» 10. April . Am Karfreitag mack
mit andern Industrie Basel beschäftigter Schlos

luürb !" .̂" mkraden einen Ausflug mit dem Fahre ,urde am ein sehr schnelle» Tempo gehalten. Auf i

Straffe zlvischcn hier und Haltingcn stieß der BaSler Rad¬
fahrer mit einem ihm von Haltingen her entgegen fahrenden
Radfahrer, der ebenfalls ein starkes Tempo eingehalten
hatte, zusammen ; in weitem Bogen flogen die beiden
Radfahrer auf die Straße, wo der eine, der Schlosser Hirt
von Basel, mit dem Hinterkopf so unglücklich auf einen
Stein anfschlug , daß er einen Schädelbruch davon trug.
Mittel ? Droschke wurde der Verunglückte zunächst »ach seiner
Wohnung und von da in» Bürgerspital verbracht , wo er
schon in der folgenden Nacht, ohne wieder da8 Bewußtsein
erlangt zu haben, seinen Verletzungen erlag. Der Verun¬
glückte wollte sich in 14 Tagen verheiraten.

X Bom Bodensee, 12. April . In Bregenz ver¬
lautet , daß der Kaiser von Oesterreich am 25. oder
26 . August eintrcffcn wird, um der LandeSzentenar -
feier beizuwohnen. U . a . soll eine Fahrt deS Kaisers auf
dem Bodensee in

'
Aussicht genommen sein , wobei Zusammen¬

künfte mit dem König von Württemberg , dem Prinz¬
regenten von Bayern und dem Großherzog von
Baden stattfinden dürsten .

Rheinbriicke in Brand.
B. Laufenburg , 10. April . In der Nacht vom

Mittwoch zum Donnerstag war die hölzerne Rhein¬
brücke ernstlich in Gefahr , durch Feuer zerstört zu
werden . Ter gedeckte Teil der Brücke brannte bereits
unterhalb der Fahrbahn lichterloh, bis Arbeiter der Wasser -
baugesellfchaft, von Passanten auf die große Gefahr auf-
« erlsam gemacht , von beiden Seiten die Wasser¬
hydranten nach der gefährdeten Stelle richteten . Nach halb¬
stündiger Arbeit war cs gelungen, des Feuer? wieder Herr
zu werden. TaS Feuer ist wahrscheinlich durch daS Weg-
werfen eines brennenden Zigarrenstummels entstanden, der
in einen Fugen der Fahrbahn rutschte , wo dann die Glut
durch den Wind entfacht Nahrung fand. Der entstandene
Schade» ist nicht sehr groß .

Lokales .
Karlsruhe. 13 . April tS29 .

-}- Dom Hofe . 0 . G . H. Prinz Max und Gemahlin
sind am 10. d .

'
M ., abends 10 .18 Uhr von Frankfurt a . M .

wieder hier angekomme » . I . K . H . dieGroßherzogin Hilda
hat sich am 10 . d . M . , nachmittags 7 .27 Uhr, nach Oos be¬
gebe « und ist um 7 .59 Uhr wieder hier eingetroffen. G . K.
H . der Großherzog war bei der Ankunft am Bahnhof . I .
H . die Herzogin von Sachsen - Altenbnrg reiste am
SainStag abend 7 .50 Uhr von OoS kommend hier durch.

Lelm Mitteilungen aus der Stadtratssitznng vom
7 . April 1909 . (Schluß.)

Die beiden G r e i f e an dein Karls - Brnnnen
(Verfassnngs-Denkmal) auf dem Rondellplatz sind schad¬
haft und sollen in absehbarer Zeit in Bronze erneuert
werden. Zu diesem Zwecke ist die Herstellung eines
Gypsabgnsses eines der beiden Greise notwendig, ivas
einen Kostenaufwand von 600 Mk . verursacht. Dieser Be¬
trag wird im Entwurf des nächstjährigen Voranschlags
vorgesehen.

Das G r o ß h . L a n d e s g e w e r b e a in t wird er¬
sucht , in den Staatsvoranschlag für 1910/11 die Mittel
für die Errichtung zweier weiterer e t a t .m ästi¬
ger Ge iv erdete h rer ft eilen und zweier weiterer
etatmäßiger H a n d e l s l e h r e r st e l l e n an der städti¬
schen Handelsschule vorzusehen.

Mit nachgenannten Personen werden gemäß § 36
Gewerbeordnung und § 60 der Volllzugsordnung hiezu
Verträge wegen Bestallung als W a g m e i st e r der
öffentlichen Brückenwageu der Stadt avgeschlossen , näm¬
lich mit : Franz Dörner Ehefrau hier für die Brücken¬
wage in der Ettlingerstrahe , Schuhmacher 5karl Wank-
müller für die Brückenwage in der Durlacher Allee .

Für die Errichtung eines Johann Peter Hebel -
Denkmals in der Stadt Lörrach wird ein Beitrag
von 50 Mk . aus der Stadtkasse betvilligt.

Für die Sa n i tä t ö t o lo nn e M üh lb u rg wird
ein Beitrag von 100 Mk . in den Entwurf des nächst¬
jährigen Gemeindevoranschlags eingestellt.

Der Stadtschulrat hat beschlossen, die Lo¬
kation der B o l k s s ch ü l e r in den Schulzeugnissen
nicG mehr einzutragen , sie dagegen in den Handlisten
der Klaffenlehrer auch fernerhin vermerken zu lassen .
Der Stadtrat nirnmt hievoil Kenntnis .

Der Hausierverein Freundschaft hier hat
bei Großh . Bezirksamt beantragt , wieder zu gestatten,
daß an den Sonn - und Feiertagen auf den
Straßen und in den Wirtschaften Zucker -
waren feilgcboten werden dürfen . Der Stadtrat bean¬
tragt bei dem Großh . Bezirksamt Versagung der Ge-
nehmtgung, da nach seiner Ansicht ein Bedürfnis hierfür
nicht besteht und dein stehenden Gewerbebetrieb Vermi-
lassitng an berechtigten Klagen geben würde.

Von dem Karlsrtther Fußballvereiri und
von dem Kommando des 3. Badischen Fcldartillerie -Regi-ments Nr . 30 ist neuerdings der Wunsch nur Ver¬
längerung der ft ä d t i s ch e n Straßenbahn in
der M o l t k e st r a ß e bis zur H a r d t st r a ß e aus¬
gesprochen worden. Nach der Berechnung des städtischen
Straßenbahnaints würde die Verlängerung der fragltchell
Linie einen einmaligen Kostenaufwand von 25 000 Mk.
verursachen, denen eine entsprechende Jahreseinnahine
keinenfalls gegenüber stehen tvürde. Da unter diesen
Umständen die Verlängerung der Bahn eine erhebliche
Belastung des städtischen Budgets bringen würde , ist der
Stadtrat derzeit nicht in der Lage, dem Gesuche eine
weitere Folge zu geben.

Dein Verein z u r Belohnung treuer
Dienstboten wird der große RathauSsaal auf Frei¬
tag , den 21 . Mai d . I ., nachmittags 3 Uhr, zur Auöstell -
nng von Präinien an Dienstboten unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt . Gleichzeitig wird für die Einladung zu
dein Festakte gedankt.

Nach der vom städtischen statistischen Amt vorgelegten
B a rl ft a t i st i k für 1908 wurden im letzten Jahre in
hiesiger Stadt 66 ( 1907 : 115) bewohnbare Neubauten er¬
rietet . Davon liegen in der ersten Bauzone 2 in der
ziveiten 0, in der dritten 5, in der vierten mit offener
Bauweise 42, in der vierten mit geschlossener Bauweise
17 . Diese Bauten bestehen aus 61 Vordergcbäudett und
5 Seiten - und Hintergebäuden . Tie Zahl der dadurch
geschaffenen Wobnungcn beträgt 830 (1907 : 500 ) , dar¬
unter sind 187 Etagen - und 43 Dachstockivohnungen . Der
Zimmerzahl nach sind es 1 einzimmerige , 49 zwei -
ziinmerige, 86 dreizimmerige , 46 vicrzimmerige , 17 füns-
zimmerige, 7 sechszimmerigc, 10 siebenzimmerige und' 14
acht - und mchrziinmerige. Unter Berücksichtigung der
außerdem vorgenominencn Umbauten und Stockaufvau-
ten sowie der durch den Neuaufbau von Gebäuden av-
gegangenen Wohnungen ergibt sich eine reine Vermehr¬
ung NM 210 ( 1907 : 433 ) , Ivorltntcr 174 Etagen - und
36 Dachstockwohnungen .

Die Lieferung von 600 kyanisiertcn Baum -
pfählen für die öffentlichen Anlagen wird dem Holz¬
händler Jakob Lang hier übertrage ».

Die Arbeiten zur Pflasterung der Krieg¬
straße zwischen Schillerstraße und Maxaubahn Iverden
wie folgt vergeben : Erd - und Gestückarbeiten sowie
Pslästcrerarbeiten an die Firma K . I . Braun , Inhaber
Andreas Braun , Fuhrleistungen an Martin NothciS hier .

Der Stadtrat dankt dem Herrn Fabrikanten
Otto Müller für eine Anzahl dem städtischen Archiv
überwiesener wertvoller Kupferstiche und dem Karlsruher
Fußballverein für die Einladung zu den au den Oster¬
feiertagen jeweils nachmittags 3% Uhr auf dem Sport¬
plätze an der Hardtstraße stattgefuiidenen Fußballwett -
spielkämpfcn.

0 Gewkrbeverein Karlsruhe , t . B . Im verflossenen
Jahre wurde im Gewerbeverei « in einer zahlreich besuchten
Versammlung da » Aurverkaufrunwesen einer Aus¬

sprache unterzogen und dabei die Forderung ausgestellt, daß
da » Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb, da » sich in
seiner jetzigen Fassung a!» unzulänglich erwiesen habe , einer
Neuregelung dringend bedürfe . Wie schon bekannt, ist nun
auch dem Reichstag vom BundeSrat am 8 . Januar d . I .
der Neuentwnrf eine» Gesetze» gegen den unlauteren Wett¬
bewerb vorgclegt worden. Für die Teilnehmer der

' oben
angeführten Versammlung und für solche, die die Frage de»
unlauteren Wettbewerb» angeht — welcher Gewerbe- und
Handeltreibende hätte nicht auch schon darüber zn klagen
gehabt ? — dürste die Mitteilung wertvoll sein , daß in der
nächsten MonatSversammlung de» Gcwcrbevercin», die ans
Mittwoch, den 14 . April, abend» halb 9 Uhr im Saal 3
bei Schrempp angesctzt ist , Herr Rechtsanwalt Dr. Süpfle
i « einem Vortrage über den Entwurf de » neuen Ge¬
setze » gegen den unlauteren Wettbewerb sprechen
wird. Zur Teilnahme an der Versammlung ist jedermann
frcnndlichst eingcladcn .

O Gräberschiindung . In der Nacht vom 7 ./8. d . M.
wurden auf dem alten Friedhof (Lntherplatz ) zwei Grab¬
steine miltwiüigerweise demoliert.

— Schwerer Unfall. Ein bei einem Fuhrunternehmer
iu der Kricgstratze beschäftigter Fuhrknecht erhielt am 10.
d . M . al» er seine Pferde im städtischen Magazin ia der
Kricgstraße auSspannen wollte, von einem der Pferde eine«
so wuchtigen Schlag an den jkopf , daß er eine Gehirner¬
schütterung und einen schweren Schädelbrnch erlitt . Er
wurde mittelst Droschke in da » städtische Krankenhau» ver¬
bracht .

9) Tot aufgefuudeu. Am 11 . d . M . , vormittag »,
wurde in einer z . Z. leerstehendenWohnung in der Augarten-
straße ein lediger 51 jähriger Bäcker au» Weil , Amt Schön¬
bach, tot aufgefnnden ; der Tod war infolge eines Blutsturzc»
eingetrcten.

fit Bom Ostcrwetter . Während im vorige » Jahre ,
obwohl Ostern nm eine Woche später fiel , da » Wetter einen
ganz winterlichen Charalter hatte, brachte nnS diese» Jahr
der erste Ostcrfeiertag doS schönste FrühlingSwetter , da»
allenthalben zu Ausflügen und Spaziergängen benützt wurde .
Besonder» stark war der Besuch de» Konzerts im Etadt -
garten, wo Alt und Jung sich de ? prächtigen Frühlings-
ivettcrs erfreuten. Dagegen litt das Wetter am Nlontag
stark unter der Laune des Monats April . Ein heftiger
Gewitterregen , verbunden mit Schlossen, brachte am nach¬
mittag eine merkliche Abkühlung.

Sport.
L , Juffballsport . Die Osterfeiertnge brachten uns

zlvci schöne Spiele und zwar am Sonntag den Fußball¬
klub „ Preuße »" -Berlin und am Montag die Boot -
b a l l - B e r e e n i g i n g 9! o t t e r d a m . Beide Spiele
fanden gegen den Karlsruher Fußballverein auf dessen
Sportplätze verlängerte Moltkestraße statt . Rach ¥A Uhr
erschienen die beiden Mannschaften , vom Publikum freu¬
dig begrüßt , auf dem Platze und das Spiel vom Sonn¬
tag begann . Fußballklub Preuße » , welcher mit zu den
besten Vereinen Norddentschlands zählt , hatte Anstoß ,
mußte aber den Ball bald dein K . F . V . abtreten , ivclcher
im Verlauf von 5 Minuten schon das erste Tor erzielte
und in kurzen Unterbrechungen zwei weitere und bis zur
Halbzeit 5 Tore erreichte (5 : 0) . Nach Halbzeit schienen
die Berliner energischer zu sein , konnten aber trotz guter
Komblnatiorr, welche sie lvährend des Spieles zeigten, bis
zum Schluß desselben bloß 2 Tore für ihre Farbe » er¬
reichen ; dagegen konnte K . F . V . , welcher Ivirklich sebr
gut in Form ist, noch iveitcre 4 Tore hinznfügen . so daß
das Spiel mit 9 :2 für K. F . B. endete. Die Berliner
Mannschaft kann als gute angesehen iverden, ivcnn sie sich
eine stärkere Verteidigung verschafft.

Am Ostermontag trat die R o t t e r d a m c r Mann¬
schaft , ebenfalls nach VA Uhr beginnend, das Spiel gegen
K. F . B . an und zeigte sich auch bei diesem Spiele , ob¬
wohl die Mannschaft als erstklassige bezeichnet werden
kann, und hauptsächlich der rechte Verteidiger und der
Torivart großartig waren , der K . F . B . auch diesem Geg¬
ner gelvachsen und siegte mit 4 : 1.

Auch der Protektor des K. F . B ., Se . Großh . Hoheit
Prinz Max , war mit einigen hohen Herren erschienen
und verfolgten von ?lnfang bis Schluß daS Spiel mit
Interesse .

Sehr viel hat das Wetter dazu beigetrage» , daß der
Besuch dieses wirklich spannendcir Spieles kein so großer
war , wie man vielleicht gehofft hatte , aber die Besucher
desselben werde» wohl alle befriedigt den Sportsplatz ver¬
lassen haben.

In Nürnberg fand am Ostersonntag daS Ent¬
scheidungsspiel um die süddeutsche Meisterschaft zlvijchen
Nürnberger F . C . -und F . C . Phönix -Karlsruhe statt .
Phönix siegte mit 4 :3 Toren und ist somit „süddeutscher
Meister" .

Auch diesen ! Verein , ivelcher sich durch die diesjährigen
Ligaspiele diese hohe Stufe crivarb , gebührt Ânerkenn¬
ung , und wir ivünschen , daß dieser Verein auch noch die
höchste Stufe , die deutsche Meisterschaft, erreichen nviVu' !

Vcrmifdifc Nackrichten.
Hd . Berlin , 10. April . In der vergangenen Nacht

ist in das Offiziers -Kasino des 2 . Garde - Feldartillcrie -
Regiments cingebrochen ivorden. Den Dieven fiel u . a.
eine Geldkasette mit etiva 2000 Mark Inhalt in die
Hände.

Hd . Esse n , 13. April . In der Ostcrnacht verübte
der Kellner Maraune an seinem früheren Chef, dem
Restanratenr 9! u m p , einen 9!anbinordversncb. Der 9iüu-
ber schlug den nachts mit einer Kassette nach seiner
Wohnung gehenden Gasuvirt nieder . Der Frau des
Wirtes gelang es, den Täter festzuhalten. Rump ist
schwer verletzt , seine Frau nur leicht .

Hd . Kassel , 10. April . Ein Dutzend großer Wald-
brände richteten gestern in der Umgehung Kassels und in
der Provinz große Verheerungen an . Eö lvurden bei
WilhelinShöhe im HabichtSivald, Druseltal und 9!eiu-
hardSwald zahlreiche Schonungen Verlvüstct . Die Garni¬
son Kassel und Hofgeisinar leisteten iviederholt Hilfe.
Der Brand in der Nähe der Schießjtände bei Wilhelms¬
höhe war besonders gefahrvoll, da die Flammen das
Munitions -Magazin zn nmzüngeln drohten. Mehrfache
BöschnngSbrände sind an der Eisenbahnstrecke entstanden.

Hd . F r a n k f u r t , 10 . April . Dem Schutzmann
Friedrich Ficht vom 4 . Polizeirevier lvnrdc die 9! ett-
ungsmedaille gm Band verliehen . Er hatte zwei durch¬
gehende Pferde nnter eigener Lebensgefahr anfgc-
halten und hierdurch großes Unglück verhütet .

* * Hanau , 11 . April . Durch ein Größtcner Ivnrde
heute früh die Maschinenhalle des BangeschäitS
Joh . Heinr. Hack ei » geäschert . Tic i « ihr bcfindlichcn
Maschinen wurden vernichtet , ebenso viele fertige und an -
gcfangene Holzarbeiten. Ter Schaden wird auf 50000 bis
60 000 Mk . berechnet .

Hd . M e ch e r n i ch , 10. April . Seit heute morgen
mitten hier mehrere Waldbrände . Bei Mechernich sind
etwa 300 Morgen Waldbestand betroffen . Weitere
Brände werden von Urft und von Malinedy gemeldet.

Hd . B ui >a p e st , 12. April . Bei der Station Ariso
warf ein rumänischer Bauer eine Dynamitpatrone vor
einen Pcrsoncnzug . Die Patrone explodierte, richtete je¬
doch glücklicherweise keinen Schaden an .

Hd . B u d a p e st , 12 . April . In Szarazpatok wütete
ein Brand , der in kurzer Zeit 42 Wohnhäuser mit zahl¬
reichen Wirtschastsgegenständen einäschcrte. Ein Bauer
und zwei Frauen , lvelche ihre Habe retten lvollten, fan¬
den den Tod in den Flammen .

Hd . Pari S , 10. April . Von einem erschütternden
Unglück wurde in Bcsancon eine verwitlvete Frau Tour -
» ier betroffen . Die Frau hatte für die Ostern den Üte-
such ihrer drei Söhne aus Paris erhalten . Ais sie

gestern Morgen in das gemeinsame Schlafzimmer ihrer
Söhne trat , fand sie alle drei in ihren Betten als Leichen
vor. Die jungen Leute waren durch ansströmendes
Kohlengas vergiftet worden.

Hd . Brüssel , 10. April . Gestern abend tötete ein
Llrbeiter seine Geliebte, Mutter von 5 Kindern , und be¬
ging dann Selbstmord . Das Motiv zur Tat soll Eifer¬
sucht sei».

Hd . Rom , 13. April . Eine blutige Tragödie gab
dem Osterfest gestern einen schlimmen Abschluß . Ein
Schutzmann hatte den Besuchern einer im Stadtzentrum
gelegenen Osteria die Feierstunde geboten . Die Zecher
weigerten sich, das Lokal zu verlassen und folgten dem
Schutzmann mit gezückten Messern ins Freie . Der be¬
drohte Schutzmann gab mehrere Schüsse ab, lvobei eia
Passant ins Bein getroffen wurde, eine Frau , die wegen
des Lärm » ans Fenster geeilt war , wurde ins Auge ge-
troffen und getötet.

Zum Einsturz der Kirche in .Hohensalza .
Hd . B e r l i n, 10. April . An hiesiger zuständiger

Stelle wird , wie das „B. T .
" erfährt , der Einsturz der

Marienkirche in Hohensalza in unmittelbaren
Zusammenhang mit dem Wassereinbruch in der Grube
Kronprinz gebracht. Der Referent im Handelsinini -
sterium , Geh. 9tcgierungsrat Polemsky, ist berett ; gestern
abend nach Hohensalza abgcreist.

Ei » abscheuliches Bubenstück .
Hd . Berlin , 13. April . Ein abscheuliches

Bubenstück verübten in der Nacht zum Ostersonntag
mehrere halbwüchsige Burschen, indem sie in die Mar -
k u s k i r ch e einbrachen und dort , ohne etwas zn stehle « ,
wie Vandalen hausten. Das Taufbecken wurde demoliert
und besudelt, die Talare der Geistlichen aus den Schrän¬
ken gerissen und zerrissen. Kanzel und Altar wurden in
gemeinster Weise beschmutzt .

Revolte im Gefängnis .
Hd . Lemberg , 12. April . Aus Lublin loird ge¬

meldet, daß nachts in einem Teile des dortigen (Gefäng¬
nisses die Sträflinge aus den Zellen ausbrnchen . Sie
überwältigten schnell die Wachtleute, von denen sic zwei
töteten und einen in die Flucht jagten , tvorauf sie i » die
übrigen Teile des Gefängnisses eindrangen und auch hier
die Zellen zlvecks Befreiung der Gefangenen erbrachen.
Es entstand eine große Panik . Das Militär , welches re¬
quiriert wurde , schritt mit der blanken Waffe ein und erst
nach einem heftigen Kampf gelang es, die Revolte zu cr-
sticken. ____ _ __ __ __

TelMwwe mit meste NchrWe».
Hd . Berlin, 10. April. Nach dem Muster de » jüngst

vom Abgeordnetenhause und Herreiihanse genehmigten
Entwürfe betreffend die AmlSpflichtvrrletznng der preußi¬
schen Beamten wird nunmehr auch in den zuständigen
Reichsämtern ein entsprechender Entwurf betreffend die
Haftpflicht de « Reiches für die Verfolgung
von Reichsbeamten auSgearbeitct . Jedoch dürfte
dieser Entwurf dem Reichstage schwerlich mehr in diesen!
Taaungrabschnitt zugchen.

TreÄde», 12 . April. Ter König hat den vom
SraatSminister Tr . Graf von Hohenthal für
de » I . Juli erbetenen Abschied bewilligt . Al»
sitachfolgcr deS Grafen Hohc » thal ist der gegenwärtige
sächsische Gesandte am Berliner Hofe , Graf Christoph
Johann Friedrich Vitzthum von Eckstädt , auser-
fchen . Tie Leitung der sächsischen Gesandtschaft in
Berlin übernimmt am 1 . Juli der Amtrhauptmann von
Dresden-Neustadt , Freiherr von Salza und Lichtenau .

Hä . Graz, 10 . April . Wie die „Grazer Tagespost"
an » bester Äuelle erfährt, soll der deutsche Kron¬
prinz im Juli oder August den Kaiser Frau -
Joseph in Ischl besuchen und den Hofjagden bei¬
wohnen .

Md . Paris , 10. April. Ter Cxpräsident Roofevelt
richtcle von Port Said an den „ Matin" ein Tele¬
gramm , worin er da » angebliche Interview , da» er
mit einem Korrespondenten de» „ Journal " gehabt haben

soll, als erfunden bezeichnet. Roosevelt habe einen
Korrespondenten des Blatter überhaupt nicht gesehen.

Hd . Petersburg, 12. April. Wie verlautet , reist
der Minister des Aeußern , ISwolSki , am nächsten
Tonncrslag nach München und wird dann in Berlin
Aufenthalt nehmen.

Hd . Koustantinopel , 12. April. Die Pforte wird
demnächst ihre Zirkularnote , in welcher sie die Ein¬
berufung einer Balkankonfercnz verlangt hat, zurück¬
ziehen.

Hd . Rom, 10. April . Die „Stainpa" bestätigt da»
Gerücht, daß in der zweiten Hälfte de » April in Neapel
eine Begegnung zwischen König Eduard und
König Viktor Emanuel stattfinden wird .

Hd . Lissabon, 10. April. Die Dekret», durch welche
die neucu Minister ernannt werden, werden am
nächsten Montag veröffentlicht . In letzter Stunde dürften
noch gewisse Aenderungen bezüglich deS Portefeuille» de»
Auswärtigen erfolgen .

General F r̂hr. Rocder v . DicrSburg
Frctbnrg , 13 . April . In der Nacht vom Oster¬

montag auf heule ist der „Bad . Presse " zufolge General
der Infanterie z . D . Frhr. Noeder v . Dierrvurg
c,cstorben. Ter Entschlafene war schon seit Wocven
schwer erkrankt. Von einem Schlagansall, der ihn kürz¬
lich betraf, hat sich der noch bis vor Monden rüstige
Offizier nicht mehr erholt .

Handel und Berkehr .'
HI Mannheim , 12. April . Die Rheinische Kredilbank

hat mit dem Schwarzwülder Bantverein einen FusionSvertrag
abgeschlossen . Sie beabsichtigt , ihr Kapital zu erhöhen .

Karlsruher Etandesbuch - Auszüge .
Eheausgebotc : 8 . April . William Evcrs von Sege-

berg, HilfShoboist hier, mit Bertha Schmitz von hier. —
Geor» Jung von Bietigheim , Schmied hier, mit Regina
Schaumayer von Kirchhciin . — Ferdinand Enke von Stutt¬
gart, VcrlngSdnchhündler in Stuttgart, mit Helene 9iitter
von Franlfurk a . M. — Wilhelm Spengler von Weiler,
Wagner hier, mit Karoline Stümpfig von Honhardt. —
Wclhelm Nenhahn von Hanan , Friseur hier, mit Anna Keller
von WicchS . — Karl Leberinann von hier , Marqncteur hier,
mit Helene König von Berlin — Theodor Habcrstroh von
Waldlirch, Mechaniker hier, mit Rojalie Schiel von Lanten¬
bach . — Or . Franz Hciusheimer von hier, Großh . Amts¬
richter in Pforzheim , mit Gcrirnd West von MoSbacĥ

Eheschließungen : 10. Slpril . Wilhelm Brensch von
Menzingen , Schmied hier, mit Karoline Bttrkle von Nlcnzingen.
— Karl Hodapp von Oberkirch , Mechaniker hier, mit Emma
Kapp von hier. — Wilhelm Veite van Jlrfcld, Schlosser
hier, mit Engenie Ehlgötz von Brette» . — Wilhelm Brauer
von Mainz , Metzger hier , mit Katharina Bücher von Gondel» -
heim. — Friedrich Schrodt von Schützingen, Schreiner hier,
mit Luise Hunzinger von Wiilenweicr . Juliu» Dciß von
hier, Fabrikarbeiter hier, mit Frieda Diehm von hier. —
Adolf Wüst von Stuttgart, Baulcchniker in Duisburg, mit
Lina Rockenbcrger von hier. — Friedrich Günzler von Bidcrach,
Schreiner hier, mit Anna Anselm von Oberweier. Theodor
Frei von Seppcnhofen , Metzger hier, mit Christiana Goth
von hie.



Geburten : 1 . April. Walter, Vater Wilhelm W inkcl-
tnann, Maschinenarbeiter . — 2 . April. Heinrich , Vater Karl
Mohr, Ingenieur . — 4 . April. Elise Karoline, Vater
Jakob Appel , Schreiner. — 5 . April. Alma Regina Martha ,
Vater Karl Westermann , Kaufmann. — Hilda Johanna,Vater Josef Dör ginger, Metzger. — 6 . April. Erwin Franz ,
Vater Martin Groh, Schneidermeister . — Hermann, Vater
Wilhelm Hummel , Blechnermcister . — 7 . April. Herbert
OSkar, Vater Karl Augustiniok , Tapezier. — Lucia, Vater
Dominikus Secco, Taglöhner. — 8 . April. Erwin , Vater
Wendel !» Stein, Maler. — Emma, Vater August Ruder,
Schuhmacher . — 9 . April. Lydia Irma Frieda , Vater Karl
Diehl, Blechner und Installateur .

Todesfälle : 8. April. Walter, alt 1 Jahr 5 Monate
1k> Tage , Vater Peter Graf , Polizeiwachtmeister . — Auguste,alt 16 Jahre, Vater Josef Kolbenschlag, Monteur. — Jda
Klcnert, Dicnstbotc , ledig , alt 16 Jahre . — Lina, alt 19 Jahre,
ledig , Vater 's Karl Schäffler, Wirt . — Magdalene Walz,alt 64 Jahre, Ehefrau des SchreinermeisterS Alois Walz. —
Jsak Diamond, Handelsmann, ein Ehemann, alt 3b Jahre.
— 9. April. Katharina Bcnninger, ledig , ohne Gewerbe ,

alt 31 Jahre. — Arthur, alt 8 Jahre, Vater Albert Schleifer,
Eisendreher . — Nunold, alt 3 Jahre, Vater Karl Strack,Maler . — Elisabeth« Kraus , alt 69 Jahre, Ehefrau des
Geh . Rats Gustav KrauS. — Rudolf Marder, Werkschreiber,
ein Ehemann, alt 32 Jahre . — Mina Eichler, ohne Gewerbe ,
ledig , alt 69 Jahre. — Pauline Gorenflo, alt 71 Jahre,
Witwe deS Kaufmanns Wilhelm Gorenflo. — Kilian Dietz,
Privatier , ein Ehemann, alt 73 Jahre. — Karl Kreiling ,
Hochbautechniker, ledig , alt 29 Jahre . — 10. April. Friedrich
Längin, Mechaniker, ein Ehemann, alt 35 Jahre. — Anna
Hartmann, Privatierc , ledig , alt 66 Jahre.
TSetterberickt de » Zrniralbnr . für Vketeorol. »»»

Hydrogr . vom 13 . April 1969.
Hoher Druck lagert im Südwesten und im Nordosten

EuropdS; dazwischen hindurch zieht sich von einer bei den
Farörinseln gelegenen Depression eine breite Zone niedrigen
Drucke? hin , die ein über ganz Niederdeutschland auS -
gebreiteteS Minimum enthält. In Deutschland ist drübes,
regnerische» Wetter eingetreten , die Temperaturen find ge¬
sunken ; an der Ostseeküste schneit eS . Meist trübes Wetter

mit weiteren Regenfällen und wenig veränderten Wärme-
verhältniW ist zu erwarten.
Wasserst and de » « Heine» am 13 . April 1969 früh :

Schnsterinsel 1 .64, gestiegen 8. Kehl 2 .62, gestiegen 1 .
viaxau 3.87, gestiegen 6 . Mavvhei« 2.73, gestiegen 6.

Tages -Kaleuver .
DienStag, den 13. April 1908 .

FidelitaS, Verein katholischer Kaufleute und Beamten. 9 Uhr
VereinSabend .

Apollotheoirr. 8 Uhr Varietevorstellung .
Kaiser - Restaurant und Cafs, Ecke Kaiser - und Kronenstraße .

Täglich abend » Künstler -Konzert .
FriednchShof. Heute abend spielt die »ngarische Künstler -

Kapelle im Gartensaal.
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Großh . Hoftheater .
DienStag, 13 . April. Abtl. B. 53 . AbmtS .-Vorstellung .

Die Boheme, Szenen aus Henry Würger» „Yie de Bohöme“

in 4 Bildern von Puccini . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
halb 10 Uhr ._ _

C . M . S .
Heidelbergensis . Mittwoch , 14. April , von ®/42 h

an occasio confit .

Institut Fecht , Karlsruhe (Baden) Krieg str . 100
Internet und Extemat , wieder unter persönl. Leitung des
Besitzers Oberleut . a . 0 . A . Fecht. Sexta bis incl . Obersecunda.
Vorbereitung für das Eiajährig- Freiwilligen - , Primaner- etc .
Examen , sowie für die oberen Klassen der Staatsschulen.
Anfertigung der Schulaufgaben unter Aufsicht. Eintritt

jederzeit . Näheres im Prospekt.
Sack ' , brat ’ und kack'

mit
^

ÄUCO -
fctt !

€s spart , sckmeckt gut und bräunt auch nett

Erst- " " ' - und Oster -Geschenke
empfiehlt reichhaltige Auswahl in allen Preislagen

Friedrich Bios
Karlsruhe

ln Baden .
Grossherzogi . Badischer Hoflieferant

Hoflieferant J . M . der Königin v. Schweden
Kaiserstrasse 104 .

Ecke der
Herrenstrasse .

F .WolfftfcSolin ’s Dötall - Parfümerie .

Kreuze (Kruzifixe) = Weihwasser- Kessel
Haus -Altäre usw .

Gebet -, Gesang -Buchhüllen
Photographie- Albums , Paravents
Photographie- Rahmen - , -Kasten

Schmuckgegenstände:
Broschen, Ohrringe, Colliers, Armbänder
Kreuze , Medaillone , Ketten , Anhänger etc.

in den verschiedensten Ausführungen
Uhrketten aa Gürtel

Manschetten-, Brust- , Kragen -Knöpfe
Schmuck- ,Handschuh -,Taschentuch-Kasten

Taschen- Messer es Scheren
Arbeits-Necessaire ss Scheren-Etuis

Servietten -Ringe
Spazier-Stöcke = Regen-Schirme

Opern -Gläser es Pompadoure
Hand - und Reise-Taschen

Leder-Etuis für Handschuhe, KragenManschetten, Taschentücher etc.
Taschen-, Reise - Necessaire

Poesie-Bücher, Chronik -Bücher etc.
Tage-, Merk -Bücher

Post -Karten ss Postkarten-Albums
Brief-Papiere u . Karten s Schreib-Mappen

Schreibzeuge s Schreibgarnituren
Portemonnaie = Börsen a Tressore

Brief-Taschen » > Visiten
Nippes -Gegenstände

Parfümerien --- Toilette-Seifen
Toilette-Gegenständb

etc. etc.

Bekanntmachung .
Nr . B 1827 . Die Errichtung einer Zwangsinnung für das Handwerk der

Tapeziere , Dekorateure und Sattler betr.
Die Freie Innung der Tapeziere, Dekorateure, Sattler und Posamentiere

zu Karlsruhe hat den Antrag gestellt, eine Zwangsinnung für das Tapezier-,Dekorateur- und Sattlerhandwerk innerhalb des Bezirk» der Stadtgemeinde
Karlsruhe zu errichten . Dem Antrag kann nur stattgegeben werden , wenn die
Mehrzahl der beteiligte » Handwerker der Einführung des Beitrittszwanges zu¬
stimmt .

Da » der Abstimmung hierüberzugrnndezulegendeLlerzeichnis der beteiligten
Handwerker liegt vom 15. April 1909 ab während acht Tagen auf dem Rathaus
(Zimmer Nr . 45 ) zur Einstcht auf. Etwaige Einwendungen gegen diese Liste
sind innerhalb der Auflagefrist beim Bürgermeisteramt schriftlich oder mündlich
an der bezcichneten Stelle vorzutragen. Gemäß 8 20 der Verordnung vom
4 . April 1898 werden spätere Einwendungen nicht mehr berücksichtigt. Auch
können nur diejenigen Handwerker an der Abstimmung teilnehmr», welche in die
Liste eingetragen sind.

Karlsruhe, den 8 . April 1909 .
Das Bürgermeisteramt .

Dr. § or {tmann .

Bekanntmachung .
Den Unterricht in der Handelsschule der Stadt Karlsruhe betr .

Wiederbeginn des Unterrichts :
Donnerstag , den 22 . April l . Js . , morgens 8 Nhr ;

Aufnahme neueintretcnder Schüler :
Dienstag , den 20 . April , von 8—12 nnd von 2—4 Uhr,

Schnlhans Gartenstraffe 22 , westlicher Eingang, I . Stock .
Bei der Anmeldung ist das letzte Schulzeugnis vorzulegen .
Nach den Bestimmungen des Ortsstatuts der Haupt- und Residenzstadt

Karlsruhe über den Besuch der Handelsschule sind alle in hiesiger Stadt und den
Vorstädten Rüppurr , Beiertheim , Grünwinkel nnd Rintheim beschäftigten Hand¬
lungsgehilfen und Handlnngslehrlinge beiderlei Geschlechts unter
18 Jahren verpflichtet, die Handelsschule der Stadt Karlsruhe zu besuchen , sofern
ste noch nicht 3 Jahreskurse einer Handelsschule ordnungsgemäßdurchlaufen hahen.

Der freiwillige Besuch der Handelsschule befreit vom Besuch der allge>
meinen Fortbildungsschule.

Gemäß 8 1 des OrtSstatnts und § 12 der landesherrlichen Verordnung
vom 20 . Juli 1907, die Handelsschulen betr ., fordern wir alle Eltern, Vormünder
und Lehrherren auf, die schulpflichtigen Handlungsgehilfe» und Handlungslehr,
linge beiderlei Geschlechts unter 18 Jahren anzumelden .

Zuwiderhandlungen werden nach 8 3 deS Gesetzes vom 13 . August 1904
mit Geldstrafe bis zu 20 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu3 Tagen bestraft.

Karlsruhe, den 3 . April 1909 .
Srr üofjiatri ).

Ad . Vogt , Rektor .

Lade mich nach 6 Jahre langer chirurgischer Ausbildung als Assistent |der Herren Prof. Kraake -Freiburg , Bier - Berlin , von Beck-Karlsruhe als
{Spezialarzt für Chirurgie

in Offenburg , Hauptstrasse 32 , niedergelassen.
Sprechstunden ! 8—9 , 11—1 Uhr. Telephon 361 .

• Dr . A . Hof mann .

□□□

LlknograOen-Vettin 5tche-Schrey, Karlsruhe.
Watmfatll 'psammlltna Mittwoch , den 14 . April , abends 8 - /, Nhr ,MOMtvvrijittiiMiillitz im Lokal (Palmengarten), mit « ortrag des

Herrn f . Girr über Die Entwicklung der Stenographie .
Wir laden unsere werten Mitglieder, sowie Interessenten nnd Freunde

unseres Systems mit der Bitte um pünktliches Erscheinen ergebenst hierzu ein .
Freitag , den 16 . April , abends 8 1lt Uhr , beginnt in unserem

Nebungslokal , Markgrafenstraffe 41 , II, unter Leitung eine» erprobten^
lehr»^ ein

° Stenographie - Xurs für Anfänger.
Diejenigen Damen nnd Herren , welche sich an diesem Kurse zu beteiligen

wünschen, werden gebeten, Anmeldungen entweder schriftlich an uns gelangen zu
lassen, oder sich in der Monatsversammlung am Mittwoch , den 14. April, bezw .
beim Beginn de» Unterrichts , Freitag , den 16 . April, einfinden zu wollen . —
Honorar 9 Mk. Der « orstaud.

E±

empfehle :

Hemden, Kragen, Manschetten,
Krawatten, Hosenträger,- - Handschuhe

Manschetten -Knöpfe etc.
zu billigsten Preisen .

W . jlugo9 ietrick
Grösst. Jtoftfeferant

Kaiserstrasse 179 a ,
. . . Ecke Herrenstrasse . .

ESnQGES

AaturmiilbaMrein für dus Acher-Mhler-Oostai .
1 . Weißweine , absolut naturrein .

Affental: Obmann Ludwig Steurer 20 hl ä 60 Mk.
Kappelrodeck : Obmann Gemeinderat Mayer, Klevner 4 hl ä 60 Mk.
Oberachern : Obmann Gemeinderat Hoch 50 hl ä 50 Mk.

2. Rotweine , garantiert naturrein .
Affental : Obmann Ludwig Steurer , Affentaler Beerwein ä hl 100 Mk.
Altschweier : Obmann Gemeinderechner Jost , Affentaler Beerweinü hl 90—95 Mk.
Bühlertal : Winzervereinigung , Affentaler Beerwein 4 hl 90 —95 Mk., ältere

Jahrgänge 110 140 Mk. per hl.
Kappelwindeck : Obmann Gemeinderechner Höll , AffentalerBeerwein ä hl 75—80 Mk.
Kappelrodeck : Obmann Gemeinderat Mayer, Rotwein 4 1>1 65—70 Mk .

Josef Simon,
Triberg (Baden ),

empfiehlt als Spezialität :
garantiert echtes

Kirschemvaffer.
Flasche Mk. 2 .75.

Bekanntmachung .
Die amtliche Behandlung von Fund¬

sachen betr.
Im städt. Vicrordtbad wurden in

der Zeit vom 1 . Januar bis 1 . April
d . IS ., Uhren , Ringe , Scheren »Brillen :c . : c . aufgefunde ».

Die Empfangsberechtigten werden hier¬
durch gemäß 8 980 B .G .B . anfgefordert,
ihre Rechte an den oben aufgeführten
Gegenständen binnen 3 Wochen beim
städt . Vicrordtbad, Gartcnstr. 1 , anzu¬
melden, widrigenfalls die fraglichen
Gegenstände , soweit ste stch dazu eignen ,
gemäß 8 979 B .G.B . versteigert werden .

Färberei D. Lasch .
Tadellose Bedienung und

billige Preise .
Rabattmarken.

TL xx
lederlMdlmig Rühlburg .
Großes Lager in Sohlleder und

Sohlenansschnitt , sowie Schuh¬
macher -Bedarfsartikel .
Eduard Frisch , Nhrinjlr. 34 h.

Katholischer Männerverein
Constantia .
Mittwoch, 14. April , S1^ Uhr,

Bereinsavend . Der Vorstand .

In einer dizrchweg katholischen
Ortschaft ist eine durchaus günstige

lk!
mit gemischtem Warengeschäft und
Kundenmüllerei zu äußerst billigen
Bedingungen zu vermieten oder
event . auch zu verkaufen. Für
tüchtigen Bäcker außerordentlich
günstige Lebensstellung . Näheres
H. Schärft & Sohn ,

Landau (Rheinpfalz) .

Danksagung . I
Für die überaus zahlreiche

Kundgebung inniger Teilnahme
an unserem schweren Verluste
sei hier tiefgefühlter Dank aus¬
gesprochen.

Herzlichen Dank auch den
Ehrwürdigen Schwestern des
St . Bernhardushauses für ihre
liebevolle Pflege während der
schweren Krankheit unserer
lieben Dahingeschiedenen .
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Anselm Mechler .
Karlsruhe , 13 . April 1909.

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme an dem

schweren Verluste , der uns durch das Hinscheiden unserer
lieben Tante ,

Mina Gichter,
betroffen hat , sagen wir herzlichen Dank .

Karlsruhe , den 13 . April 1909.
Familie Schnorr .

man
öbel

kauft , besichtige man un er aufs reich¬
haltigste ausgestattete Lager in

Wohnungseinrichtungen
sowie einzelner Möbel in nur solider
Ausführung und sehr billigen Preisen.
Gebr . Klein ,

Durlacherstrasse 97/99 .

Ich geh’ znr

„
Butterblume

”

in die

Amalienstrasse 29,
da kauit man die beste

Süssrahmbutter
und die frischesten

Koch- und Siedeier
zu den billigsten Tagespreisen

von 50 Stück ab Preisermässigung .
Aufträge werden prompt in das Haus besorgt .

- Telephon [1020. — . -
CCSETZL .SESttt

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren, welche
Beruf zum Priestcrstandc in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen , wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochw. H . Direktor
des Deutschen Don Bosco - Institute »
St . Bonifaziu» in Penango Monferrato

(Jtalia ).

Spanische nnd
Ungarweine ,

insbesondere Mediz . WeMk ,
vorzügliche Qualität , direkt be¬
zogen , empfiehlt zu billigen Preisen
Emil Pfafff , Karlsruhe i. B .,

Bäckerei, Schützenstraffe 30.

i van .
Neue hochf . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 60 Mark an ,
schöne Stoffdivan 33 Mk. Gr . Au»w.
« . n. gute , fol. felbstangef. Arbeit
unter Garantie . Kein Laden , daher
billigste Preise.

K . Kühler , Tapezier,
Dchützcnstraffe 5311 .

Heirats - Gesuch !
Beamter, mittleren Standes, anfangs

der 30er Jahre, katholisch, sucht auf
diesem Wege Lebensgefährtin.

Junge Damen wollen Anträge unter
Nr . 409 an die Geschäftsstelle dieses
Blattes senden. m .

Bedingungen : Katholische Religion,
tadelloser Ruf, durchaus solider Charakter,
angenehmes Aeußcre n . praktische, häus¬
liche Erziehung.
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